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Vom Muſter Schtedsgerichtsvertrag.

An dem Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen England
und Nordamerika wird flott weiter gearbeitet. Jn
Waſhington finden täglich darauf bezügliche Konfe
renzen zwiſchen dem engliſchen Botſchafter Bryce und
dem Staatsſekretär Knox ſtatt. Es iſt bereits eine
Verſtändigung über die Grundzüge erzielt worden und
es ſoll der Vertrag in vielen Punkten das Muſter zu
künftiger ähnlicher Vereinbarungen bilden. Anläßlich
dieſes Reſultats wurde der letzte Sonntag in der
ganzen Union als Friedensſonntag gefelert und es
wurde die hohe Bedeutung des Vertrags in den
Predigten gebührend hervorgehoben. Die Geiſtlich
keit der zwei kontrahierenden Staaten ſcheint über
haupt über dieſen Triumph der Friedenspropaganda
ganz beſonders entzückt zu ſein, wovon ſchon neulich
das vereinte Vorgehen der Kirchen beider Zeugnis ab
legte. Alle Bürger der Union ſind jedoch noch nicht
ſo recht erfreut darüber. Gar manche haben ihre
Bedenken. So iſt in deutſch amerikaniſchen Blättern
die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß der Ver
trag das noch ſtärkere Überwuchern des Anglo. Ameri
hanertums über das Deutſchtum zur Folge haben und
die Entnationaliſierung des Deutſchen Volkselements
beſchleunigen werde. Aber auch unter den Y inkees
ſelbſt herrſchen Zweifel bezüglich der Nützlichteit des
Vertrags, weil ein Bündnis zwiſchen Großbritannien
und Jopan beſtehe und weil England ſich auf die
Seite Japans ſtellen müſſe, wenn dieſes mit Amerka
in Krieg gerate Außerdem ſind dem Vertrag die
amerikaniſchen Chauviniſten, auch Jmperialiſten ge
nannt, nicht grün. Dieſe Kategorie von Politikern
will die Monxoe- Doktrin dahin erweitert wiſſen, daß
die Vereinigten Staaten ſich allmählich den gagzen
nord amerikaniſchen Kontinent ein verleiben, namentlich
euch die nördliche Hälfte desſelben, das unter britiſcher
Herrſchaft ſtehende Kanada, mit dem ja bereits ein
Zollvertrag abgeſchloſſen worden iſt, der von vielen
als erſter Schritt auf dem Wege zur Annexion an
geſehen wird. Die letztere erſehnenden Politiker
meinen nun, daß aus derſelben nichts werden könne,
wenn der engliſch amer kaniſche Schiedsgerichtsvertrag

ins Leben trete.
Dieſe ſämtlichen Einwendungen werden jedoch nicht

imſtande ſein, die Ausführung des Vorhabens zu ver
hindern. Sie werden ja doch nur von kleinen Bruch
teilen des Volkes vertreten und es erweiſen ſich ja auch
die Befürchtungen und Bedenken bei näherer Betrach
tung der Verhältniſſe als übertrieben oder nicht vor
handen. Der Prozeß der Anglo Amerikaniſierung
der Deutſch Amerikaner iſt nicht aufzuhalten, da die
engliſche Sprache die Staats und Verkehrsſproche iſt
und die Deutſchen Einwanderer der erdrückenden
Mehrheit nach den arbeitenden Klaſſen angehören die
bekanntlich leichter als andere zu entnationaliſieren
find. Ob er durch den Schiedsgerichtsvertrag be
ſchleunigt werden wird, bleibt übrigens abzuwarten.
Zu Ende geführt wird er ſicher niemals werden.
Große deutſchſprechende Zentren wird es in der Union
immer geben. Daß der Vertrag die Sympathien der
Amerikaner für England auf Koſten derer für Deutſch
land vermehren werde, dieſe Wirkung könnte die
deutſche Regierung dadurch paralyſieren, daß ſie eben
falls Schiedsverträge mit jenen beiden Staaten
abſchlöſſe.

Die Unbegründetheit der Befürchtung, daß das
engliſch japaniſche Bündnis die Funktionierung des
amerikaniſch engliſchen Schiedsvertrags vereiteln
könnte, hat die engliſche Regierung der amerikaniſchen
von vornherein durch Vorlegung des Bündnis
abkommens bewieſen. Sonderbarerweiſe hatte man
dieſe Auſklärung bisher der Offentlichkeit vorenthalten.

Die Londoner „Morning Poſt“ aber hat dies nach
geholt und den betreffenden amerikaniſchen Politikern,
und urbi et orbi überhaupt, bekannt gegeben. daß das
engliſch japaniſche Bündnis nur defenſiven Charakter
hat und daß England den Japanern nur dann be
waffnete Hilfe bringen muß, wenn dieſe angegriffen
werden. Sonach zwingt ein amerikaniſch-japaniſcher
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Krieg England durchaus micht zur Parteinahme für
Japan.

Was nun den Kanada betreffenden Einwurf an
belangt, ſo brauchen die Amerikaner nur ihre Begehr
lichkeit nach dieſem riefigen Länderkomplixe aufzugeben
oder auf abſehbare Zeit kaltzuſtellen, wenn ihnen an
einem Schiedsgerichtsvertrag mit England im übrigen
etwas gelegen iſt. Betzteres forziert das Zuſtande
kommen desſelben ſchon der Erhaltung ſeiner Herrſchaft
in Kanada wegen, und die amerikaniſche Regierung
tut dasſelbe ſchon um der britiſchen Neutralität im
Folle eines Krieges mit Japan ſicher zu ſein.

Der deutſche Reichskanzler deutete in einer ſeiner
letzten Reich?tagsreden an, daß ſeiner Meinung nach
Ereigniſſe eintreten köanten, die England und Amerlka
veranleſſen würden, die Schiedsſprechung fallen zu
laſſen und ihre Zruflucht wieder zu den Waffen
zu nehmen. Er dachte dabei gewiß an die Mög
ſichkeit eines amerikaniſch japaniſchen Krieges
unter Englands Einmiſchung und an die kanadiſche
Frage. Die Jndiskretion der „Morning Poſt“ aber
wird inzwiſchen wohl auch ihn bezüglich des erſteren
Punktes eines anderen belehrt haben. Und war
Kanada andelangt, ſo wird er gewiß nicht ernſtlich be
ſtreiten, daß der Schiedsgerichtsvertrag immer noch
das am ſicherſten wirkende Mittel ſein wird, das Akut
werden dieſer Frage zu verhindern.

ch

Der Antrag auf Reueintellung der Reichstags

wahlkreiſe in der Petttionskommiſſion.

lottenburg, dahingehend, der Reichs ag wolle die
verbündeten Regierungen erſuchen, dem Reichstag ein
Geſetz vorzulegen, durch das der Rieſenwahlkreis Tel
tow Beeskow Storkow Charlottenburg in mehrere
Wahlkreiſe zerlegt und der Stadt Charlottenburg zwei
Abgeordnete zugeſtanden würden, hat die Petitions
kommiſſion beſchäftigt und den Erfolg erzielt, daß
ſie dem Reichskanzler als Material überwieſen werden
ſoll. Die Uberweiſung zur Exwägune, d. h. die dring
lichere Form des Wunſches des Reichstages, wurde
leider mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Dahin
gegen entſchloß ſich die Kommiſſion zu der Annahme
ſolgender bewerker werten Reſolution: den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen in Erwägungen darüber
einzutreten, wie eine der Bevölkerungszunahme ent
ſprechende neue Einteilung der Reichstags
wahlkreiſe erfolgen kanp.

Die Petition, deren Erörterung im Plenum des
Reichstages vorausſichtlich zu einer erneuten Wahl
rechtsdebatte führen wird, ſtellte ein Verlangen, das
abſolut berechtigt war Es wird konſtatiert. daß in
dem Wahlkreiſe Teltow. Beeskow im Jahre 1907 nicht
weniger als 248 160 Wähler vorhanden waren, d. h.
mehr als die ſicbenfache Zahl der Wähler eines Wahl
kreiſes im Geſamtdurchſchnitte des Deutſchen Reiches;
die Stadt Charlottenburg allein hatte 63 000 Reichs
tagewähler, faſt doppelt ſoviel als ein ganzer Reichs
tagswahlkreis im Durchſchnitt. Jm Wahlkreiſe ſind
27 Millionen an Staatse nkommenſteuer aufgekommen,
ex hat einen Abgeothneten; die Provinz Weſtpreußen
hingegen mit nur Millior Staatseinkon menſteuer
iſt im Reichstage durch 13 Abgeordnete vertreten. Jn
der Tat iſt eine Stadt von der Bedeutung Charlotten
burgs im Reichstage überhaupt ohne Vertretung, ſo
lange ſie dem Wahlkreiſe Teltow Beeskow angebört;
denn bei der Struktur der Wählerſchaft iſt die Ver
tretung des Wahlkreiſes zurzeit nichts anderes als eine
Vertretung der Stadt Rxdoxf. Der Magiſtrat der
Stadt Charlottenburg hielt es lediglich für ein Recht,
das ihr nach der Verfeſſung gebührt, wenn ſie die
Heraushebung aus dem Rieſenwahlkreiſe der nach der
neueſten Volkszählung mindeſtens eine Million Seelen
und 300 000 Wähler haben wird, beantragte. Von
Seiten der Regierung wurde der Petition entgegen
gehalten, daß man das Hauptgewicht auf die „Sta
bilität der Einrichtungen“ und auf den Vorteil kon
ſtanter Wahlkreiſe“ lege und daß die Grundlagen der

Freitag, den 7. April u.
Wahlkreiſe nicht „einſeitig verſchoben“ würden. Alſo
ein Bekenntnis zum Quictusmus bedenklichſter Art.
Wenn dann der Regierungsvertreter ausführte, das
Herausgreifen eines einzelnen Wahlkreiſes würde ſich
nicht rechtfertigen laſſen, es könne vielmehr nur eine
allgemeine und grundſätzliche Regelung in Frage
kommen, ſo ſteht dieſe Auffaſſung in ſtriktem Gegenſatz
zu derjenigen, die im Jahre 1906 die preußiſche Re
gierung, als der jetzige Reiche kanzler daſelbſt Miniſter
des Janern war, zur preußiſchen Wahlkreisänderung
elngenommen hat. Damals wurde geradezu eine all
gemeine und grundſätzliche Regelung abgelehnt, und
es wurden nur 10 Wahlkreiſe aus den Beſtänden
anderer Wahlkreiſe neugebildet. Unter dieſen neu
beſchloſſenen Wahlkreiſen befand ſich auch der Kreis
TeltowBecskow Storkow Charlottenburg. der damals
in 3 Wahlkreiſe geteilt wurde. Bekarntlich erhielt
hierbei die Stadt Charlottenburg doch wenigſtens
einen Abgeordneten. Was hier für Preußen ging,
ſollte das wirklich für das Reich nicht gehen Der
Millionen wahlkreis vor den Toren Berlins iſt ein
ſolches Monſtrum, daß auf dem Wege eines Notgeſetzes

hier tatſächlich eine Zerteilung ſtattfinden ſollte, wenn
eine allgemeine Neueinteilung der Reichstagswahl
kreiſe, die wir freilich in allererſter Linie erſehnen, bis
zu den Neuwahlen nicht mehr durchführhar ſein ſollte.

qqqqcccchccchcheElſaßLothringen im Herrenhauſe.

Im preußiſchen Herrenhauſe wurde am Mittwoch
die Attacke gegen die elſaß lothringiſche Verfaſſungs
vorlage ſeitens der Konſervativen fortgeſetzt. Der

Die Petition des Magiſtrats von Char- Zeitpunkt, den die Herren abgepaßt hatten, war umſo
diaboliſcher gewählt, als ſie genau wußten, daß der
Herr Reichskanzler und Miniſterpräſident wegen
eines Trauerfalls in der Familie ihnen nicht Rede
und Antwort ſtehen konnte Auch die preußiſchen
Grandſeigneurs benutzten die Gelegenheit der General
debatte zum Etat, um die elſaß lothringiſche Frage
vom Zaun zu brechen, genau ſo wie die Herren im
Abgeordnetenhauſe, als ſie Herrn v. Heydebrand zu
ſeinem großen Frontangriff gegen den Kanzler vor
ſchickten.

Heute im Herrenhauſe war es der ehemalige Reichs
tagspräſident und Hausminiſter v. Wedel Piesdorf,
der vorgeſchickt wurde, um den ſchmerzlichen Beſorg
miſſen der preußiſchen Konſervativen über die elſaß
lothringiſche Vorlage Ausdruck zu geben. Er tat dies
in ſehr viel ungeſch ckterer, dafür aber erheblich ehr
licherer Weiſe als Herr v. Hiydebrand. Was dieſer
nur angedeutet hane, das ſagte er gerade heraus er
hält die E.ſaßLothringer noch nicht für „ſo weit gereift“,
daß ſie zu der Ehre eines mehr oder minder ſelbſtändi
gen Bundesſtaates emporrrücken könnten. Und in der
echt junkerlichen Uoerhebung des alten Nurpreußen
erk ärte er, daß die bisherigen 40 Jahre der Zu
gehörigkeit zum Deutſchen Reich noch nicht ausgereicht
häiten, um jene „Reife“ herbeizuführen. Herr
v. Wedel Piesdorf hielt fich jedenfalls für einen großen
Patrioten, als er ausführte, die Elſäſſer würden ſich
wohl dann erſt als gute Deutſche fühlen, wenn ſie
durch kriegeriſche Ercigmiſſe mit dem deutſchen Vater
lande enger verbunden ſein würden. Er machte als
dann aus ſeinem Herzen keine Mördergrube, als er die
wahren Gründe für die konſervative Gegnerſchaft gegen
die elſaß lothringiſche Verfaſſungsvorlage erörterte.
Kraß und offen ſtellte er die Feindſchaft gegen das
allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht in den Vorder
grund. Wir ſind ihm aufrichtig dankbar für dieſes
Zugeſtändnis, das bekanntlich ſein diplomatiſcherer
Freund aus dem Abgeordnetenhauſe, der ungekrönte
König von Preußen, nicht gemacht hätte. Für Herrn
v. Wedel entſpricht das allgemeine Wahlrecht nicht den
tatſächlichen Verhältniſſen in einem Volke, und daher
iſt es grundſätzlich zu verwerfer. Wenn es aber in
Elſaß Lothringen beſteht, ſo ſind Rückwirkungen hin
ſichtlich einer freieren Geſtaltung des Wahlrechts auf
Preußen unvermeidlich. Das wiſſen die Herren, und
daher ihre tödliche Feindſchaft gegen die elſäſſiſche

Vorlage!



Demgegenüber verblaßten die Ausführungen Wedels
gegen die drei Bundes ratsſtimmenfür Elſaß Lothringen,
umſomehr, als der Redner ſelbſt zugab, daß die An
gelegenheit von keiner großen praktiſchen Bedeutung
ſei. Er ſagte hier nichts neues und nichts beweis-
kräftige?; nur die alte Geſchichte von der Venach
teiligung Preußens, weil jene drei Stimmen zwar zu
Ungzunſten, aber nie zu Gunſten Preußens den Aus
ſchlag g ben follen! Als wenn der vom Kaiſer er
nannte Statthalter jemals in die Lage kommen würde,
die drei Stimmen gegen das mächtige Preußen zu in
ſtruieren und aktiv ins Feld zu ſchicken. Das erſcheint
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Herr v. Wedel gob der
Hoffnung Ausdruck, daß die verbündeten Regierungen
den Entwurf zurückziehen würden, und er bedauerte,
daß er fich in dieſer Frage bisher im Widerſpruch zum
Miniſterpräſidenten befinde. Die Konſervativen, ſo
verſicherte er mit treuherziger Miene, hätten nicht die
Abſicht, Herrn v. Bethmann Hollweg zu ſtürzen und
damit den Liberalen einen Gefallen zu tun d. h.
die Konſervativen des Herrenhauſes haben dieſe
Abſicht nicht! Aber die Konſervativen des Abgeord
netenhauſes und die des Reichstages denken die
auch nicht ans Miniſterſtürzen? Dieſe Frage ließ
Herr v. Wedel unbcantwortet, und ſo wirkte dieſer
Teil ſeiner Rede, der ſo unendlich verſöhplich klingen
ſollte, doch wie eine ſtille, aber ſehr deutliche Drohung.
Uber der Aſche des Verfaſſungsentwurfs will die konſer
vative Fraktion des Herrenhauſes Herrn v. Bethmann
die Freundeshand reichen; wenn der Entwurf geſchei
tert iſt, dann will ſie ihm ſagen Theobald, kehre zurück,
Dir iſt alles vergeben! Mit anderen Worten Die
Konſervativen haben nichts gegen Herrn v. Bethmann
einzuwenden, wenn er ſich unter das kaudiniſche Joch
ihres Willens beugt und der kühnen Abficht entſagt,
ein ſelbſtändiger, gelegentlich auch einmal gegen die
Konſervativen vorgehender Staatsmann zu werden.

Die Antwort des Miniſters v. Dallwitz gegenüber
dieſer fulminanten Attacke auf eine Vorlage der ver
bündeten Regierungen war geradezu kläglich. Er be
ſchränkte ſich einfach darauf, mit wenigen Sättzen das
zuſammen zu faſſen, was Herr v. Betzmann Hollweg
ſchon im Abgeordneter hauſe geſagt hatte. Eine eigen
tümliche Rede hielt alsdann der frühere Staatsſekretär
für Elſaß Lothringen, Herr v. Köller. Zwei Seelen
wohnen ach in ſeiner Bruſt die altpreußiſche Seele,
die ſich über die angebliche Brüskierung Preußens
durch die Bundesrat ſtimmen Frage aufregt, und die

Seele des vormaligen höchſten Beamten in den
Reichs landen, der das ſchöne Land und ſeine trefflichen

Einwohner ſchätzen und lieben gelernt hat! Herr
v. Köller verſtieg ſich in dem eigenartigen Dilemma,
das ſein Jnneres bewegt, zu dem geradezu radikalen
Vorſchlage, daß Elſaß Lothringen, wenn es ſchon reif
ſein ſolle, ſich auch ſeine eigene Verfaſſung ſelbſt

machen müſſe. Damit näherte er ſich Gedankengängen,
die bei der erſten Leſung der Vorlage der Abg.
Naumann unter lebhaftem Widerſpruch der Rechten
geäußert hatte. Mit Recht betonte Herr v. Köller,
daß ElſaßLothringen irgend einmal ein vollberechtigter
Bundesſtaat werden müſſe. Auf der anderen Seite
aber wollte Herr v Köller von der jetzigen Vorlage
auch nichts wiſſen.

Die preußiſche Regierung ſt jedenfalls nach dieſer
Herrenhausdebatte gewarnt. Aber ihr Chef und
Meiſter Herr v. Bethmann Hollweg, braucht blos zum
Reichskanzler Bethmann Hollweg zu ſagen Alter
Freund, räume doch den Konſervativen dieſen Stein
des Anſtoßes aus dem Wege, und dann iſt wieder
alles ein Herz und eine Seligkeit!

Je Anrüſtungoſroge vor dem enoüſhen

Hberhaus.

Die letzte Rede des Reichskanzlers hat im engliſchen
Oberhaus ein Echo gefunden. Der greiſe Feld marſchall
a. D. Lord Roberts, der es liebt, das Jnvafionsge
ſpenſt bei jeder Gelegenheit zu zitieren, um für ſeinen
Lieblingsplan der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
Stimmung zu machen, beantragte dieſer Tage die folg nde
Reſolution: „Angeſicht der veränderten ſtrategiſchen
Verhältniſſe in Europa betrachtet das Haus die unzurei
chenden militäriſchen Vorbereitungen der Regierung für
die Verteidigung des Reiches mit ſchwerer Sorge. Der
Feld marſchall ſagte zur Begründung ſeiner Reſolution:
„Jch war einigermaßen in Verlegenhett, daß ich dieſe Reſo
lution einbringen ſollte während der Erregung, welche durch
die Hoffnung auf allgemeine Abrüſtung und allgemeinen
Frieden hervorgerufen worden iſt, eineHoffnung, die, wie man
uns ſagt, ſicher und ſchnell in Erfüllung gehen ſoll. Meine
Verlegenheit iſt aber durch ein gänzlich unerwartetes Er
eignis gemindert worden, nämlich durch die Rede des
deutſchen Reichskanzlers Dieſe bemerkenswerte
Rede, ſo voll von mannhaften Empfinden, wirkt auf mich
in einer Weiſe ein, für die ich nur ſchwer einen Ausdruck zu
finden vermag. Als der Reichskanzler ſeine Meinung über
die wahre Beziehung des Reichs zu ſeinen bewaffneten
Streitk: äften auseinanderſetzte, kleidete er nur die Grund
ſätze in Worte, die meinen Geiſt während der letzten Monate
wiederholt beſchäftigt haben. Lord Robert führte als
Prinzip des Reichkanzlers an, daß die bewaffneten Streit
kräfte eines Reiches in beſtimmter Beziehung zu ſeinen
materiellen Hilſsquellen ſtehen müßten, und erklärte:
„Dieſe Anſicht ſcheint mir ſo ſtaatsmänniſch zu ſein, mie ſie
unwiederleglich iſt. Bei der Anwendung des Prinzips auf
Großbritannien möchte ich es dahin modifizieren, daß die
Streitkräfte des Reichs nicht nur zu den materiellen Hilfs

quellen, ſondern zu dem Geiſte in Beziehung ſtehen müſſen,
der die Nation beſeelt. Die Streitkräfte ſollen einen Maß
ſtab abgeben für die Bereitwilligkeit der Nation, einem
Zel nachzuſtreben, daß ſie fich geſetzt hat. Können wir
annehmen, daß unſere beſtehenden Streitk äfte unſer mate
riellen Hilfsg telten oder den Geiſt der Nation repräſen
tieren Lord Roberts ſetzte ſodann in längerer Rede
auseinander, daß nach ſeiner Anſicht Großbritannien weder
eine für die Verteidigung der Heimat hwreichende Armee
beſitze noch eine genügend leiſtungsfähige reguläre Armee,
um die britiſchen Jntereſſen im Auslande zu ſchützen.
Großbritannien ſollte gegen die Möglichkeit einer Jnvaſion
durch 150(00 Mann vorbereitet ſein. Der Feldmarſchall
übte ſcharfe Kritik an der Territorialarmee und erklärte,
Großbritannien brauche außer der regulären Armee eine
Million Mann.

Der Kriegsminiſter Lord Haldane erwiderte,
was ſich auch für ſtrategiſche Anderungen vollzogen hätten,
es befinde ſich doch ſtets ein Streifen See zwiſchen Groß
britannien und jedem möglichen Feind. Wenn Groß
britannien die Herrſchaft zur See beſitze, ſo könne es ſeine
Seeſtreitkräfte zur erſten Verteidigungslinie gegen eine
Jnvafion machen. Das habe Großbritannien ſtets getan
und werde es auch weiter tun. Haldane wies auf die
Schwierigkeiten einer Jnvaſion hin, ſolange
Großbritannien die Nordſee beherrſche, und
wendete ſich in ausführlicher Weiſe gegen die
Einführung derobligatoriſchen Dienſtpflicht-
Er legte Nachdruck darauf, daß das Syſtem freiwilliger
Dienſtpflicht notwendig ſei für die Erhaltung angemeſſener
Garniſonen im Auslande Er betonte die enormen Koſten,
die mit der Annahme der Vorſchläge Lord Roberts wahr
ſcheinlich verbunden ſein würden, und die Schwierigkett,
die erforderliche Anzahl von Offizieren zu erhalten. Lord
Roberts begehe den Jrrtum, daß er auf eine Vorbereitung
für das in der Jdee Mögliche anſtatt für das nach der
Vernunft Wahrſcheinliche beſtehe. Gerade in der jetzigen
Zeit befinde ſich Großbritannien in einem Meinungs
austauſch mit den Vereinigten Staaten, um, wenn möglich,
einen allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag abzuſchließen.
Der deutſche Reichskanzler habe von der Bereitwilligkeit
Deutſchlands geſorochen, mit England Jnformationen
über die Flotte auszutauſchen. Wenn ein ſolches Verfahren
einſchlagen würde, ſo müſſe es etwas dazu beitragen die
Gefahr einer Panik zu verringern, die ſoviel getan habe,
die Flottenbudgets nicht nur Großbritanniens, ſondern
auch anderer Länder in die Höhe zu treiben. Die Gefahr
eines Krieges mit Frankreich oder Rußland ſei jetzt viel
weniger wahrſcheinlich als ſeit vielen Generationen. Was
die übrige Welt angehe, ſo fingen die Bevölkerungen
aller Länder an, ein Verlangen zubekunden,
daß die ſchreckliche Laſt der Rüſtungen ab
nehmen ſolle. Set dies alſo eine Zeit, in der es
wünſchenswert erſcheine, die Streitkräfte Großbritanniens
zu vermehren Was für ein Beiſpiel würde Großbritannien
den anderen Nationen u einer Zeit geben, in der die An
ſänge der neuen Bewegung ſich zu zeigen begännen!

e h en
Politische Aebersicht.

Zum Beſuch des dentſchen Kronprinzenpaares
in Rom ſchreibt das „Giornale d'gtalra“, dies ſei die
vierte Generation des Kaiſerhauſes Hohenzollern, die das
italieniſche Königshaus offiziell beſuche. Wilhelm I,
Friedrich III, Wilhelm I und Kronprinz Wilhelm, jeder
dieſer Namen ſet mit frohen Momenten des neuen Jtalien
verknüpft. Kaiſer Wilhelm habe wicht nur dafür geſorgt,
daß bei der Jubelfeier der Einheit Jtaltens Deutſchland in
weiteſtem Maße an den Feſten in Rom, Turin und
Florenz fich beteiligte, ſondern er habe auch gewollt, daß
ſein geliebter Sohn und die Kronprinzeſſin perſönlich die
Wünſche des Kaiſers für das Wohlergehen Italiens
wiederholten, die ſchon in dem jüngſten denkwürdigen
Telegramm ſo be:edt zum Ausdruck gelangt ſeien. Rom
wiſſe daß es keine würdigeren und willkommeneren Dol
metſcher der Gefühle Deutſchlands und des Kaiſers geben
könne als den Kronprinzen und die Kronprinzeffin. Jhre
herzliche Aufnahme in Rom werde beweiſen, wie groß die
wechſelſeitige Sympathie beider Völker ſei.

England Das Oberhaus hat am Dienstag nach
zweitägtger Debatte die Reſolution Lord Roberts, betr die
Landarmee mit 99 gegen 40 Stimmen angenommen. Die
Annahme der Reſolution im Hauſe der Lords iſt politiſch
ohne weitere Folgen.

Cürkei. Der Albaneſenkrieg dauert fort. Wäh
rend des ganzen Montags und auch während der Nacht kam
es zu Scharmützeln zwiſchen den Truppen und Auſſtän
diſchen. Jn den albaniſchen Ortſchaften werden alle Häuſer
in Brand geſteckt, ob fie den Jnſurgenten gehören oder nicht.
Die Einwanderung nach Montenegro dauert fort. Der
türkiſche Geſandte in Cetinje hat bei der montenegriniſchen
Regierung energiſche Schritte gegen die Verproviantierung
und Unterſtützung der aus dem Tuzigebiet nach Monte
negro flüchtenden Malliſoren unternommen, da dies mit
der Zuſicherung der Beobachtung einer neutralen Haltung
unvereinbar ſet. Der Geſandte lenkte außerdem, wie es
heißt, die Aufmerkſamkeit der montenegriniſchen Regierung
auf die etwaigen Folgen eines ſolchen Verhaltens und wies
anf die Einberufung der montenegriniſchen Reſerven hin.

Marokko Meldungen aus Fez vom 29. März, die
am Dienstag nach Tanger gelangten, beſagen, daß ſeit dem
Tage vorher kein neues wichtiges Ereignis zu verzeichnen
ſei; der Regen mache militäriſche Ogerationen unmöglich.
Nach einer Meldung aus Fez vom 31. März war die Lage
an dieſem Tage unverändert. Abteilungen von Berbern
bedrängten die Stadt. Offizlös verlautet, der Vertreter
des Sultans in Tanger, El Gebbas, ſei durch Vorſchüſſe,
die ihm die marokkaniſche Stagatsbank gewährt habe, in
den Stand geſetzt worden, die Auszahlung des Soldes an
die gegen die Scherarda Stämme aufgebotene Mahalla
regelmäßig bewirken zu laſſen. Die Maßnahme laſſe er
hoffen, daß von dieſen Truppen Mulay Hafids niemand
abfalle. (7) Ein am Mittwoch in Tanger aus Fez ein
getroffener, vom 1. d. M. datierter Brief beſagt, die Lage
ſeit ſeit zwei Tagen faſt unverändert. Mulay Hafid ver
folge eine Politik der Spaltung zwiſchen den Stämmen
und Hhetze die Beni Guild, in das Gebiet der Beni Meter
einen Raubzug zu unterne hmen. Die Nachrichten von der
Mahalla, die im Gebiete der Scherarda lagere, ſeien zu
friedenſtellen d. Inzwiſchen verſtärken die Franzoſen
eifrig ihre Poſitionen im Hinterland von Caſablanca, dem
Schaujagebiet. Von Caſablanca iſt ein Bataillon Schützen
zur Verſtärkung nach dem Lager von Bouduron abgegangen.
Ein Bataillon Kolonialinfanterie wird in kurzer Zeit folgen

ANordamerika. Jm Kongreſſe zu Waſhington ge
langte am Mittwoch eine Botſchaft des Präſidenten
Taft zur Verleſung, durch die der Kongreß zu einer außer
ordentlichen Seſſion einberufen wird. Sie behandelt aus
ſchließlich das Gegenſeitigkeitsabkommen mit Kanoda und
empfiehlt dringend, bald zu einer Entſcheidung zu kommen.
Die Botſchaft bezeichnet das Abkommen als Ergebnis
ernſter Bemühungen der Regierungen der Vereinigten
Staaten und Kanada, um eine Vereinbarung über den
Handel zu erzielen, die die freundſchaftliche Beilegung ver
ſchiedner dipiomatiſcher und politiſcher Fragen ergänzen,
den Handel fördern und die beſtehenden freundlichen Be
ziehungen befeſtigen würde.
[foeqceouoooo n S oSS Cccucuccr--]ccc]ckxà5—2—

Deutſchland.
Berlin, 6, April. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſind geſtern nachmittag 1 Uhr
5 Minuten in Rom eingetroffen und auf dem Bahn
hof von dem König und der Königin von
Jtalien, ſowie den Miniſtern und Vertretern der
Behörden empfangen worden. Um 1 Uhr 20 Min.
trafen die Herrſchaften im Quirinal ein. Auf dem
ganzen Wege zum Quirinal brachte ihnen die Be
völkerung begeiſterte Huldigungen dar. Vor dem
Quirinal nahmen die Eovivarufe kein Ende bis die
Kronprinzeſſin und die Königin und gleich hinter
ihnen der Krorprinz und der König auf dem Balkon
erſchienen und ſich vor der Menge, die in frenetiſchen
Jubel ausbrach, verneigten. Um 4 Uhr machte das
Kronprinzenpaar der Königsmutter einen Beſuch. Dann
fuhren ſie ins Pantheon, um prachtvolle Kränze auf den
Königsgräbern niederzulegen. Um 42/, Uhr fuhr das
Kronprinzenpaar in der Deutſchen Botſchaft, wo es
von den deutſchen Schulkindern, die wacker im
ſtrömenden Regen ausgehalten hatten, mit Hurrarufen
begrüßt wurde. Die Kronprinzeſſin beſuchte das
deutſche Hoſpital und ließ ſich das Kuratorium und
die Schweſtern vorſtellen. Der Kronprinz ließ ſich
inzwiſchen die Herren der Botſchaft ſowie die Spitzen
der deutſchen Kolonie vorſtellen. Die Hohen Gäſte
nahmen dann den Tee beim Botſchafter ein und gaben
beim Fürſtenpaar Bülow ihre Karten ab. Sie fuhren
hierauf in den Quirinal zurück. Wie verlautet, beab
ſichtigt der König, morgen dem Kronprinzen die
römiſchen Truppen vorzuführen und Automobil
autflüge in die Albanerberge zu unternehmen.

General Gallwiy), bisher Kommandeur
der 15. Diviſion in Köln, iſt als Nachfolger des
Generals v. Schubert zum Jnſpekteur der Feld
artillerie ernannt worden. Sein Nachfolger iſt
General v. Wartenberg, bisher Jaſpekteur der
IJnfanterieſchulen. Generalleutnant Schoeplin, bisher
Kommandeur der 20 Jnfanterie Brigade in Poſen, iſt
zum Kommandeur der 33. Divifion in Metz ernannt
worden.

(Direktes Landtagswahlrecht.) Die
Zweite heſſiſche Kammer nahm den Geſetzentwurf
über die Einführung des direkten Landtagswahlrechts

mit den dazu gehörigen Verfaſſungsänderungen und
der Wahlkreiseinteilung an. Damit iſt, vorbehaltlich
der Zuſtimmung der Erſten Kammer zu unweſentlichen
Punkten, dieſe Frage nach elfjähriger Verhandlung
erledigt.

(Handwerkerkonferenz) Bei einer am
Freitag im Reichsamt des Jnnern in Berlin ſtattfin
denden Konferenz zur Beratung einiger das Handwerk
betreffenden wichtigen Fragen iſt der Kreis der ver
tretenen Verbäude nachträglich noch etwas erweitert
worden. Es werden durch Delegierte vertreten ſein
Der Verband der Deutſchen Gewerbevereine (Vor
ſitzender Geheimrat Noack Darmſtadt), der Deutſche
Handwerks und Gewerbekammertag in Hannover; der
Zentralausſchuß der Vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands in Berlin; die Deutſche Mitelſtands
vereinigung in Betlin; der Deutſche Handelstag; der
Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller und der Bund
der Jnduſtriellen. Außerdem ſind beteiligt Vertreter
der Reichs ämter und der preußiſchen Miniſterien, ferner
Kommiſſare der Regierung von Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden, Heſſen, Hamburg und Elſaß
Lothringen. Die Beratungen werden unter dem Vorfitz
des Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück ſtattfinden.

Aer große Vetterſtutz

der letzten Tage ſtellt fich als eines der ſeltenſten Ereigniffe
dieſer Art dar, von denen Deutſchland überhaupt jemals
betroffen worden iſt. Jn der Vorfeühlingezeit läßt ſich ihm
nur allenfalls der berühmte Kälterückfall vergleichen, der
ſich nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I in den Tagen vom
10. bis 14 März 1888 ereignete So weit es ſich bisher
überſehen läßt, dürfte der 5. April der weitaus kälteſte
Apriltag ſein, den Berlin ſeit dem Beginn amtlicher
Beobachtungen (1848) jemals erlebt hat. Man dürfte bis
zum Jahre 1837 zurückzugehen haben, um einen Apriltag
mit gleich tiefer Temperatur (bis 6 Grad unter Null) zu
finden. Ein intereſſanter Anblick bot ſich hier und da in
den Vororten an Pumpenöffaungen und Waſſerleitungen
im Freien hingen dicke, lange Eiszapfen, und urmittelbar
daneben ſtanden Sräucher und Bäume im erſten friſchen
Grün, das freilich unter der Froſtwirkung ſichtlich gelitten
hat und vielfach in den zarten Spitzen ganz braun gefärbt
erſcheint.

Aus Erfurt wird berichtet, daß ſeit zwei Tagen an
dauernde ſtarke Fröſte mit Schneefall in den Erfurter
Blumen und Obſtgärtnereien bedeutenden Schaden
angerichtet haben. Aus Lübeck wird telegraphiert



Hier trat ſtarker Schneefall ein, die Schneedecke liegt
mehrere Zoll hoch Aus Köln meldet man: Jm Röein
land ſetzte bei heftigem Nordoſtwind eine ſehr ſcharfe Kälte
ein, die in Gäcten und Fluren erheblichen Schaden
anrichtete. Namentlich hat auf den Höherzügen nach der
ſommerlichen Temperatur der verfloſſenen Woche der Froſt
viel Schaden angerichtet An einzelnen Punkten herrſchten
Mittwoch früh 8 Grad Kälte

Auch Oeſtereich hat unter dem Temperaturſturz zu
leiden. Wie aus Wien telegraphiert wird hat es dort ge
ſchneit; die Temperatur iſt bis unter den Gefrierpunkt, in
den Gebirgsgegenden bis auf 8 Grad unter Noll geſunken.
Jn den Alpen und Karpothen wütet ein heftiger Schnee
ſturm. Der Schnee liegt bis in die Täler hinab. Aus
ganz Ungarn, Bosnien und der Herzegowina
werden anhaltende orkan artige Stürme mit ſtarkem
Schneefall gemeldet. In vielen Gegenden hat der Fro ſt
großen Schaden an den Obſtbäumen angerichtet

In Petersburg. Reval und Liebau herrſcht nach
einer Meldung vom 5 d. M. ſeit zwei Tagen ununtker
brochen Schneeſturm.

In London war während der Nacht zum 5 d. M.
zahlreicher Schnee gefallen. Beim Morgengrauen war
die Stadt mit einer ſtarken weißen Decke bezogen. Um
6 Uhr begann es von neuem heftig zu ſchneien.

Vermischtes.
(Folgenſchwere Schneeſtürme.) Eine Mel

dung aus Stolp (Pommerr) beſagt: Jnfolge Schnee
ſturmes find in der Nacht zum 4. d M. bei Leba zwei
Segler geſtrandet, und zwar der Segler „Miranda“ Ham
burg, der von Stade nach Königsberg beſtimmt war und
Holz geladen hatte, und ein holländiſches Segelſchiff mit
Zement, ebenfalls nach Königsberg deſſen Name aber noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Von dem deutſchen Segler
iſt der Kapitän ertrunken, drei Mann wurden gerettet.
Von dem holländiſchen Schiff wurden ſechs Mann der Be-
ſatzung gerettet. Ebenfalls auf der Höhe von Leha wurde
am Dienstag morgen ein Schiff in ſinkendem Zuſtande ge

Heiſterneſt geſtrandet. In L'ba ſelbſt wurde ein großer
Teil der Düne weggeriſſen; das Kurhaus iſt ſchwer beſchä
digt worden.

(Eine Pulvermühle in die Luft geflogen.)
Mittwoch früh iſt eine Pulvermühle, die 2 Kilometer
von Beszirczebanya in Oberungarn liegt, durch
Exploſion des geſamten Pulvorrats in die Luft ge
flogen. Drei Arbeiter wurden total in Stücke
geriſſen, zwei wurden ſchwer verwundet. Durch
den ungeheuren Luftdruck ſind ſämtliche Fenſter des erz
hiſchöfl'ichen Palais und aller anderen benachbarten Häuſer
zertrümmert worden.

ſehen. Ferner iſt in derſelben Nacht ein Dreimaſter bei erſt

Reklameteil.

Verſuchen
Sir nicht

minderwertige Nachahmungen.
Nehmen Sie gleich den bewährten
echten Kathreiners Malzkaffee

Den Leftalt machto!
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Eine neu renovierte herrſchaftliche
Wohnung 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai
zu beziehen Gotthardtüär. 30
Eine Wohnung zu vermieten

Kleine Sixtiſtr. 6.
Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli

zu beeieben

findet

lobigkauer Strasse 7.
Stube, Kammer und Küche, am Uebſten

parterre, von 2 Perſonen zum 1. Juli od
früher geſ. Offerten mit Preisangabe sub
G. 4. an die Exped d Bl.
TFreundliche Wohnung
(Manſarde), 2 Stuben, Kammer und Küch
iſt an ruhige Leute zu vermieten und 1 Juli
zu beziehen HKammktr 18

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Hälterſtr. 11

kine gebr. Chafselongue
u. ein eintacher Tiseh

billig zu verkaufen Clobigkuner Str. 29,

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des Klempner-
meisters

Hermann EDibe sem.
am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiederum erfüllen wir die sehmerzliche Pflicht, von dem Ab-
leben eines treuen Mitgliedes Kenntnis zu geben.

Am 4 April verschied unerwartet unser verehrtes Mitglied, Herr
Klempnermeister

Rermann Sibe sen.
Der Verewigte war schon von Jugend auf ein begeisterter Ver-

ehrer unseres Vereins und der deutschen Turnsache, Er gehörte dem
Verein seit 25 Jahren an

Der Verlust des treuen Turnfreundes berührt uns tief. Rin
ehrendes Gedächtnis wird allezeit unter uns gewahrt bleiben.

Er rube in Prieden!
Merseburg. den 5. April 1911.

Der Männer Turnverein,
Zur Beerdigung sawmeln sich die Mitglieder am Sonnabend den

8 April nachmittags 3*4 Uhr an der städtischen Friedhofskapelle.

Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg.

Monat März 1911Ebeſchließungen: der Poſtaſſiſtent
Johann Ferdinand Hermann Rautenberg
zu Berlin mit Mathilde Anna Gertrud
Herfurth zu .Balditz; der Geſchirr ührer
Otto Ptaschynski mit Berta Marta Blum
tritt zu Lennewtz.

Geboren: eine unehel. T. zu Oſtrau;
dem Bücker Piller zu Lennevitz eine T.;
dem Stellmachermeiſter Schaaf zu Creypau
eine T; dem Schuppenfeuermann Kohl zu
Porbitz eine T.; dem Korbmacher Schmidt
zu Keuſchberg ein S.; dem Landwirt Kurth
zu Trebnitz ein S.; dem Handarb. Fiedler
zu Porbitz ein S.; dem Müller Prietzſch zu
Keuſchderg ein S dem Etſenbahnarbeiter
Schneller zu Oſtrau ein S.; dem Landwirt
Berlich zu Balditz ein S.

Geſtorben: die Ww. Voigtländer gen.
Steiner geb. Gerfcke zu Porbitz, 81 J. das
Küchenmädchen Jäger zu Porbitz-Poppitz,
15 J.; der Bergſchüler Anacker zu Balditz,
21 eine unehel T. zu Porbitz, 2 J
die Ww Zimmermann geb. Laue zu Keuſch
berg, 68 J.; der S. d. Glasmacher Fritz zu
Kleingoddula, 1 Mon die T d. Telegr.
Leitungs aufſeher Klieche, 14 J der S. d.
Landwirt Berlich zu Balditz, 1 Tag; die
T. d. Maurer Wahren zu Kleingoddula,
3 J.; die T d. Zimmermann Knauth zu
Veſta, 3 Mon.

Evangel.
Billige

d Bkhuppet nen

Achtung! Achtung!
Brima

Trauerfeier wegen bleibt mein Geſchäft

Freitag nachmittag von 25—) Uhr geschlossen.

Paul Ehlert.

Arbeiter Verein.
Sonntag den 9. April, abends 8 Uhr,

Jugend Abend
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Unſere Mitglieder werden gebeten, ihre
neukonſirmierten und erwachſenen Söhne
mitzubringen. Jeder junge Mann und
Freund unſerer Sache iſt willkommen.

Die Liederbücher ſind mitzubringen.
Der Vorktaud.

ehe
Speiſe-Kartoffeln,

a Ztr. 3 Mk.

ff. Salzbohnen,
a Pfd. 20 Pfg. friſch eingetroffen,

ff. Apfelſinen, S
Dtzd 35 Pfg

f. echte Kipyeſche Büeklinye

3 Stück 10dbst, Südfeüchte.
S

ſchon gepflü
Frau Hartung, Gotthardtetr. 34, en Aetiüſhhigtaner Str. 1, pt. vt.

Anzeigen
s Mücheln u. Umgegend

3 Wohnungen,
2 Stoaben, Kammer Küche, Speiſekammer
und Zubehör, ſind zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen

Karl Reiehert Geiſelröhlitz

ablungsbefehl

s neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor

äin halber horgen feld

Zochoyge's Hotel und Restaurant
Z.Wettimer- Hof

Magdeburgerstr. 5. Ivh Paul Zscheyge. Tel. 1018.
Fahe des Bahnhofes und der Kgl. Kliniken.

erbindung nach allen Richtungen. Piektrisches Licht.
Zentralheizung. Bäder im Hause.

Vornehmes Restaurant Vorzügliche Küche
Erstklassige Biere ſt. Weine.

Vevreins-Bedarfeartikel.

8 R

Vom 1. April ab findet die Abfuhr von Brikets
per Geſchirr wieder vom Fabrikhof aus ſtatt.

Best gepflasterter Abfahrweg.
en. Rössner, Buchdruckerei, Ia. Qualität!

Merſeburg, Oelgrube 9.

RAL I a. S

BReinmeceke,at, ant Semtnar, auch geteilt Fahnen Hannover.

ScehlkKopau
Bergers Gasthof

hält werten Vereinen und Geſellſchaften ſein

Lokal
zu Ausflügen beſtens empfohlen.
Mein Saal iſt den 2. Ofterfeiertag noch frei.

O
Arbeitsburſche

für leichte Arbeit ſofort geſucht
O Malpricht, Halleſche Str. 87.

Die Offertenbriefe, betreffend Heirat,
Chiffre R K 100, vittet abzuholen

Die Exped. des Correſpondent.

öinſäniger dederrolwegen

C. Günther jun.,, Maurermeiſter,
Merſeburg.

2 gebrauchte

Federrollwagen

d
ſehr gut erhalten, 60 und 80 Ztr. Trag
kraft, verkauft billig

Halle a S. Landsbergerſtr 63.

Gänſehüter
geſucht Gemeinde Ober Beung.
Brauner Bernhardiner

zugelaufen Abzuholen gegen JnſertionsBilligste Preise ehe eketn chnte ober Demne
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Corset Leona
gibt tadellosen Sitz und ist äusserst praktiseh.

Jede Stange ist zum Herausnehmen eingeriehtet.

eingetr. Marke, D. R P. angemeldet,

Das Schloss un mit einen Srit ausgelöst
und 8pielend wieder eingesetzt werden.

Das ganze Corset kann wie ein Taschentueh
gewasehen werden.

Praktische Damen sind entzückt von dieser ganz

vorzüglichen Erfindung
und ziehen das Corset Leona jedem anderen Vor-

RA I a. S.,
Senmeerstr. 2 Poernspr. 2795.

Vie die Saat ſo die Frnte.

Saat- Kartoffeln
aus Sandboden, als Jxduſtrie, Saas,
Sileſia Wabltmarn, Leo, Brocken (alles
Maſſenkartoffeln), frühe Kaiſerkrone, ſorten
rein, Saatgröße ſorttert, liefert ſehr vreis

Vswald Werner, Kctatitant
Telephon 23.

NB. Lade kommende Woche von dieſen
Sorten einige Waggons in Merſeburg aus
Da ſtarke Nachfrage, kofortig Beſtellungen
erwünſcht.

S SGebrüder Becker
Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Ausschnitt,
m Schättelager. m

Sehuhmacher-
Bedarfs Artikel.

r 2 ernet3 Martinis Waldhaus

Mücheln, Tel. 34
(10 Minuten von der Stadt entfernt)
ist infolge seiner schönen idyll. Lage

der herrIichste
Ausflugsort des Geiseltals,

9009900000

(lhn- wen Bernhard Häni,

4000

Neueste Poiret- Rode.

HAIL ILME a. S.,
Schmeerstr. 2. Fernapr. 2795.

Spezial- Corsetfabrik

und öberall beliebt sind die bekannten Margarine-
Spezialitäten

e Siegerin u. ohra
ln Güte, Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit

unerreicht. Die besten

Butter-Ersatz
Mittel der Gegenwart Um Verwechrelungen zu ver-
meiden, achte man genau auf Marken und Firma:

A. L. Mohr, G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld

unt. Handlungsgehilfen „Verbund Humhurg.

Die unterzeichnete Ortsgruppe veranſtaltet am

Freitag den 7. April er. abends 9 Vbr
im Saale der Reichskrone

S einen Ofentlichen Vorttag
in welchem Herr Weg en Klauss, Hamburg über das
Drr Deutſch ationale Saungégchifen Bahan und die alten Verbände

ſprechen wird.
Wir laden unſere werten Mitglieder ſowie ſonſtige Intereſſenten

zu dieſem wichtigen Vortrag ergebenſt ein.

Ortsgruppe Merſeburg D H. V.

E2

990000 h 990000000

Auto-Fahr- Schule
Burg b. M., Blumenthalerstrasse 8,

dildet jedermann zum tüchtigen

Chauffeur
aus. Stellg koenlos. Proſpekt gratis.

Hubolds Rectauratlon.
HeuteSchlachtefeſt.

Fwlacheeten
W. Alleritz, Amtshäuſer 7

FreitagW erſtes öblnhteſet

Empfehle alle Sorten ff friſche Wurſt.
R. Hahm, Annen- und o chſtr. Ecke.

re y Fre tagd Schlachtefeſt.
Fr. Eeege, Witße Mauer 10.

Freitag

Echlachtefeſt,
Franz Götze, K'autſtraße 8

Mavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
führt aus R. Meckert, Ob Burgftr 11
Hononranm- und Hawenstickerel 50wie

alle Arten Bunftichere

in Platt und Kreuzſich nimmt an
Helene Borrmanp, An der Geisel 8, III.

Wäſche zum Plätten
nimmt an Ww. Rebling Gr Ritterſtr. 2, I,

Viele! Ieie!Dienſtw ädchen auch vom Lande, Knechte,
Köchinnen Stötzen, Hausbälterinney ſuhen
Stellung im Centralblatt Heiligenſtadt,
Eichs feld (geſ. oeſch) Ferne 292 Proſs. gr.

eeeeeaaeeeeeeeeeeèKautionsfähiger füchtiger

Jnkaſſo-Agent
oon gut einge üh ter Lebenssverſ, Aktitn
geſellſchaft geſucht. Offerten unter
D. 3117 an Hagſenſtein Vozler,
A G Halle g S, ebeten.

in tüchtiger Schloſſer

ändet in unſrer Reparaturwerkſtatt dauernde
Beſchäftigung.

Königswühle Merſeburg
Tächtigen Giſchier führer

ſtellen ein Richard Beyer K Co.
Aventl. lüchtigen Arb' iler

ſucht Land wirtſchaftlicher Konſnmserein,
Moeyſeburg

Tüchtige Maurer
bei hobem Lohn ſtellt ſofort ein

Soglnenban Krouſe, Lüskendorf.

Frau zur Garienarboſt
geſucht Trebst, Nordſtraße.

Kräftiges Dienstmädchen

geh e eO S Ein jllngeres NReuſtmädchenS oder ein Mädchen, welches die Schule ver
laſſen hat, wird ſofort geſucht Näheres inMeiner werten Kundſchaft und den Behörden 8 der Srved d Blatt

S teile ich hierdurch mit, daß ich die Buchbinderei und S Aufwartung
O das Ladengeſchäft meines verſtorbenen Mannes vor ſue ſofort Nrieärtevetrasse 26,
8 läufig unverändert weiter führe, 8 Saubers Aufwartung

G S wird für e S rurgstrasseAugusgte Sohnur pfeil. F Eine Brille verloren.
Relo vO GeuheVinrate 26

O Ein armes Mädchen (Warſe) bot am

218 W ee
tohnung leire St Zaße 17.

Allein bei d 6 onflage ſtüchard Aupper, n en de her T R. erſt
J Contrel progeri Baſel-Bottmingermühle (Schweiz), bet.

hie Dame vogfs der andeſen:Vanis Naamefze a 25 0fg ver Aück sind iebesten mere Hierzu eine Beilage.
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Ftiedhofsſkandale in der Provinz 6achſen?

Daß die proteſtantiſchen „Ketzer“ in ſolchen Gegen
den, wo die römiſche Kirche unbeſchränkt herrſcht, wie
in Lothringen und Tirol, kein ehrliches Begräbnis er
halten, iſt bekannt und kann gar nicht abgeleugnet
werden. Nach der Weiſe des harmloſen Wolfs,
welchem das böſe Schaf das Wäſſerlein getrübt hat,
ſucht man nun auf römiſcher Seite proteſtantiſche
„Fälle“ zu ſchaffen, durch welche die eigene Unduld
ſamkeit ausgeglichen oder gar noch in den Schatten
geſtellt wird. So hat in dem „Sächſiſchen Tageblatt“
(Nr. 27 u. 35), einem Ableger der ſattſam bekannten
Berliner „Germania“, der Kaplan Joſeph Schäfers
aus Merſeburg mit heißem Bemühen 37 ſieben
unddreißig „Fälle aus der Provinz Sachſen, dem
Mutterlande der Reformation“ feſtgeſtellt. Aus allen
dieſen Fällen geht hervor, daß die evangeliſchen
Pfarrer völlig geſetz mäßig gehandelt haben, wie
es der Miniſterialerlaß vom 30. Mai 1844 vorſchreibt.
Danach darf der römiſche Prieſter, wenn ſich am Ort
eine katholiſche Kirche oder Bethaus befindet, das Be
gräbnis auf dem evangeliſchen Kirchhof liturgiſch voll
iehen; iſt aber keine Kirche oder Bethaus vorhanden,

muß der liturgiſche Akt im Sterbehauſe vollzogen
und die Leiche in ſtiller Begleitung zu Grabe getragen
werden. Der Kaplan Schäfers hätte alſo ſich nicht
über die evangeliſchen Geiſtlichen, ſondern über die
seſtehende Geſetzgebung beſchweren ſollen. Jm übrigen
aber hat ein römiſcher „Miſſionar“ es einmal geradezu
ausgeſprochen („Bonifatiusblatt“, Paderborn 1862,
S. 64f.): „Die Beerdigungen ſind in der Provinz
Sachſen für den katholiſchen Miſſionar eine höchſt
wichtige Sache; ſie bieten ihm faſt die einzige Ge
legenheit, dem proteſtantiſchen Volke, welches maſſen
weiſe zuſammenſtrömt, ſeine tief eingewurzelten Vor
urteile gegen die katholiſche Kirche nach und nach zu
nehmen, und, was die Hauptſache iſt, den
Proteſtanten die katholiſche Lehre wieder
zu verkünden und zu erklären“. Somit ſollen
die katholiſchen Beerdicungen auf evangeliſchen Kirch
höfen der Bekämpfung der evangeliſchen Kirche dienen!
Wie es mit der Duldſamkeit der römiſchen Prieſter
auch ſonſt beſtellt iſt, beweiſt die Klage des Kaplans
Schäfers: „Eine weitverbreitete Bedingurg iſt der
Nichtgebrauch von Weibwaſſer, ſpeziell nicht zur Ein
ſegnung des Grabes. Das verletze das proteſtar tiſche
Gefühl. Warum? Das habe ich nie erfahren
können. Allerdings muß es das proteſtantiſche Ge
fühl verletzen, wenn ein Grab auf dem evangeliſchen
Kirchhofe geweiht wird. Daraus geht hervor, daß der
Kirchhof, wenn er nach der Reformation angelegt iſt,
noch nicht ſchriſtlich geweiht oder, wern er vor
der Reformation angelegt iſt, durch das Bekenntnis

Paulinenhof.
Roman von A. Marby.

G7. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der legte Abend vor ihrer Abreiſe war gekommen. Jm

Laufe des Tages hatten fie noch einmal das ſchöne Put
bus und ſein altes romantiſches Jagdſchloß beſucht. Der
Kommerzienrat von dem Ausflug ermüdet, hatte ſich zeitig
zur Ruhe begeben, die Veriobten wollten den ſchöner
Abend noch im Freien verbringen. Sie kamen vom Strande.

Es war beiden ſchwer geworden, ſich vom Anblick der leiſe
und ruhig atmenden See zu trennen. Groß und leuchtend
ſtand der Vollmond am Himmel, ſein geiſterhaft ſtrahlendes
Licht ſpannte über die weite dunkle Waſſerfläche eine
Brücke, die flimmerte und glizzerte wie flüſfiges Gold.

Ganz erfüllt von der feierlichen Schönheit des geſchauten
Bildes, wie fürchtend, durch ein laut geſprochenes Wort
einen geheimnisvollen Zauber zu zerſtören, wandelten
Grhard und Jrmaard heimwärts, ſaßen nun auf der Ver
randa noch eine Weile ſtumm neben einander, bis Jrmgard,
das Schweigen brechend, mit bewegt klingender Stimme
füfterte:

Schöne, ſchöne Welt! Jch möchte nur ein einzigmaldie Macht befitzen, der wonnigen Gegenwart zu gebieten:
Zeit, ſtehe ſtill

„Stillſtand wäre gleichbedeutend mit Vernichtung,
Liedſte!“ entgegnete Erhard ernſt. Alles wechſelt, alles
fließt, das iſt des Weltenſchöpfers weiſeſte Ordnung.“

„Jch ſprach ja nicht vom großen Weltganzen, Geliebter,
mein Wunſch bezog ſich nur auf mein Jch“, verſetzte Jrm
gard, „und dich“, ſie blickte lächelnd zu ihm auf, „ſchloß ich
darin mit ein

14. Kapitel.
In Paulinenhof wurden die Heimkehrenden von Mutter

und Geſchwiſtern freudig begrüßt,
Rnd wie in der kleinen Villag, ſo erhllten ſich in der

Jabrik aller Augen und Mienen; ein freudig Willkommen
ſchallte dem verehrten Chef und dem jungen Direktor von
groß und klein entgegen, als fie zum erſten male wieder die
Fabrik äume durg wanderten. Von allen Seiten ſtreckten
ſich Grhard kräftige Acbeiterhände entgegen zum Will
kommen und er nahm ſie mit feſtem Druck und hatte für
jeden der ihn begrüßenden Leute ein freundliches Wort.

DerKommerzienrat gewahrte mit ſtiller Genugtuung die
achtunge volle Anhänglichkeit ſeiner Leute für ihren zu

Geilage zum „Ferſebnrger Correſpondent
Freitag den 7. April

zur evangeliſchen Kirche entweiht iſt. Daß
Proteſtanten Heiden oder noch ſchlimmer wie Heiden
find, iſt ja eine in den Kreiſen der römiſchen Kirche
weitverbreitete, von Päpſten, Biſchöfen und Prieſtern
gifliſſentlich genährte Meinung. Soweit aber brauchen
die Evangeliſchen ihre Duldſamkeit denn doch nicht zu
treiben, daß ſie durch Zulaſſung der Weihe eines katho
liſchen Grabes auf evangeliſchem Kirchhof dieſen als
unchriſtlichen bezeichnen laſſen. G. P.

Parlamentarisches,
Herrenhaus (Sitzung vom 5. April.) Das Herren

haus hat am Mittwoch die Etatsberatung begonnen.
Die Vermutung, daß es etwas ſcharf zugehen, daß ins
beſondere Herrn v. Bethmann Hollweg wegen einzelner
„Seitenſprünge“ hart zugeſetzt werden würde, hatte eine
große Anzahl Tribünenbeſucher angelockt. Der Miniſter
präſident war jedoch nicht erſchienen. Der Berichterſtatter
Graf v. Kayſerlingk gedachte rühmend des früheren
Finanzminiſters v. Rheinbaben und beklagte das geringe
Verſtändnis des Volkes für die ſtaatliche Sozialpolitik. Er
machte dann die Sozialdemokratie für Moabit verant
wortlich, bedauerte die Preſſeangriffe auf die Polizei, der er
Dank ausſprach und wünſchte ſtärkeren Schutz der Arbeits
willigen. Finanzminiſter Dr. Len tze gab eine Darſtellung
der Finanzlage Preußens. Er erklärte unter dem Wider
ſpruch der Linken, daß die Steuerzuſchläge, von deren
Aufhebung nicht geſprochen werden könne, gar nicht
proviſoriſch gedacht geweſen ſeien. Jn einer langen Rede
beſprach Graf Mirbach zunächſt ſeinen bekannten Antrag,
deſſen Beſprechung durch die Erklärung des Reichskanzlers
über die Güte der Reichsfinanzreform überflüſfig geworden
ſei. Graf Mirbach bezeichnete den Hanſabund als eine
Organiſation zur Verhetzung aller Gewerbe, forderte die
Aufwendung größerer Mittel zur Beeinfluſſung insbe
ſondere der auswärtigen Preſſe, nannte Auguſt Bebel
altersſchwach und behauptete, daß der Freiburger Profeſſor
Schulze Gävernitz durch eine Rede zugunſten der Liberali
ſierung Deutſchlands ſich als Nachfolger Bebels empfohlen
habe. Dieſe den Reden eines Diederich Hahn etwa gleich
wertigen Ausführungen ſchloſſen mit dem Rufe nach dem
ſtarken Manne gegen das Hinabgleiten in den Radikalismus.
Einen breiten Raum der Debatte nahm die elſaß loth
ringiſche Verfaſſungsfrage ein. v. Wedel
Piesdorf ſprache die „lebhafte Beſorgnis“ über die Reform
aus, zog einen großen Trenr ungsſtrich zwiſchen ſeinen
konſervativen Freunden und Herrn v. Bethmann Hollweg
in dieſer Frage, beeilte ſich aber ſofort, hervorzuheben, daß
das keine Abwendung von dem „ſonſt hochverehrten Herrn
Miniſterpräſider ten bedeute,
„volles Vertrauen“ entgegenbringen. Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz verwies mit knappen Worten auf die letzte
Bethmann ſche Rede über Elſaß Lotheingen im Abgeord
netenhauſe. Der fühere reichsländiſche Staatsſekretär
v. Koeller gab dem Zwieſpalt zwiſchen ſeinem preußiſchen
und ſeinem reicht ländiſchen Herzen Ausdruck und vedauerte,
daß man in Deutſchland ſo wenig über die reichs ländiſchen
politiſchen Verhältniſſe ortentert ſei. Die B. fürchtungen
des Uberwucherns des Franzoſentums ſtammen nur aus
mangelnder Kenntnis während die Geſetzgebung des
Reichstags und Bundes rats nicht ohne Schuld an den
gegenwärtigen Verhältniſſen im Elſcß ſei. An der Ber
bitterung der Eiſaß Lothringer ſei ihre geringſchätzige Be

künftigen Chef und die beide Teile befriedigende Weiſe des
gegenſeitigen Verkehrs.

Entgegen der genugtuenden Freude, die Kommerzienrat
Fabian über ſeine Beobachtungen empfand, erfüllten fie
Theodor mit bitterem Neid.

Der für die Hochzeit beſtimmte Termin rückte heran.
Von einer prunkvollen Hochzeitsfeier wurde abgeſehen nur
Nächſtbefreundete, ſowie die erſten Fabrik und Kontor
beamten wurden mit Einladungen deehrt. Einige Tage
nach der Hochzeit ſollte für die ſämtliche Arbeiterſchaft und
alle Angeſtellten ein großes Feſt ſtattfinden.

Da gab es Vorbereitungen zu treffen für Küche und
Keller und dort nicht allein, auch ſonſt herrſchte reges
Leben in dem für gewöhnlich ſtillen Herrenhauſe. Jm
erſten Stock ließ der Kommerzienrat eine ganze Zimmer flucht
für das junge Paar einrichten. Der alte Herr behielt ſeine
Wohnung im Hochparterre, wo ihm jeder Raum an ſeines
Lebens glücklichſte und auch ſchmerzlichſte Zeit erinnerte.

Der Hochzeitstag! Ganz Paulinenhof prangte im
Laub und Blumenſchmuck. Der Himmel ſtrahlte im
reinſten Blau, die Septemberſonne verbreitete mit ihrem
golden niederflammenden Schein faſt Maienwärme, und
die Luſt war von durchſichtiger, leuchtender K. arheit, wie
ſie nur ſchönen Herbſttagen eigen iſt

Es war in der zwölften Vormittagsſtunde. Um 10 Uhr
hatte das Brautpaar auf dem Standesamt in M. ſeinen
Ehekontrakt unterzeichnet.

Jm kleinen Speiſeſaal wurde ein Jmbiß eingenommen.
vermißte Reimann, Harry wurde geſchickt, ihn zu

uchen.
„Herr Reimann frühſtückt drüben in der Jabrik im

Konferenzzimmer mit den anderen Herren rief Harry,
vergnügt Auskunft gebend. „Die ſind aber luſtig, laſſen
das Brautpaar hundertmal hochleben

Doktor Ritters klarer Blick trübte ſich in leichtem Unmut,
er durchklang den Ton ſeiner tiefen Stimme, als er ſagte

„Es wäre mir lieber, die Herren Beamten würden ihrer
Pflichten während der Arbeitsſtunden gedenken, noch iſts
nicht Zeit zu feiern! Beſſer wäre es ſie zügelten ihre
hetteren Gefühle ausdrücke. bis ſie an der Feſtiafel ſitzen.

„Laß gut ſein, lieber Sohn,“ lächelte der Kommerzienrat
mild beſchwichtigend „Es geſchieht ja dir zu Liebe und
zur Ehre Da muß der geſtrenge Herr Direktor ſchon mal
Nachſicht üben. Und nun auf frohes Wiederſehen Jch
fühle mich ein wenig angegriffen, will daher verſuchen,
ein Stündchen zu ruhen, damit ich den Anforderungen
dieſes Tages an Kö per und Gemüt gewachſen bleibe.
Alſo auf Wiederſehen

dem die Konſervativen

handlung in der Verfaſſungsfrage Schuld es wäre am
richtigſten geweſen, fie ihre Verfaſſung ſelbſt ausarbeiten
zu laſſen. Prof. Löning Halle billigte die Haltung der
Reichsregierung; das allgemeine Wahlrecht ſei eine uner
läßliche Bedingung für eine reichsländiſche Verfaſſung.
Graf Hoensbroech erklärte fich als Gegner des demo
kratiſchen Wahlrechts und erblickte in jeder Minderung des
preußiſchen Ein fluſſes eine Gefahr für die Erhaltung der
Eigenart auch der übrigen Bundesſtaaten. Prinz zu
Schönaich- Carolath bezeichnete die Verleihung der
drei Bundesrat ſtimmen als eine Jorderung des Reichs
landes und aller ſeiner Statthalter. Preußen werde ſeine
führende Stellung trotzdem zu behaupten verſtehen. Mit
einer finanzpolitiſchen Ride des Oberbürgermeiſters
Wilms-Poſen fand die Generaldebatte ihr Ende. Beim
Landwirtſchaftsetat teilte Miniſter v. Schorlemer mit,
daß er den Landwirtſchaftskammern den Beitritt zum Bund
der Landwirte zwar nicht verboten, aber noch weniger
empfohlen habe. Der Landwirtſchaftsetat wurde nach un
wefentlicher Debatte erledigt. Donnerstag: Fortſetzung.

Abgesrdunetenhans. (Sizung vom 5. April.) Das
Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch, dem letzten
Sitzungstage vor den Oſterferien, noch die Wahl des fort
ſchrittlichen Abg. Dec. Ehlers Breslau für ungültig
erklärt. Das iſt eine ſehr merkwürdige Wahlprüfung, wie
Abg. Fiſchbeck nachgewieſen hat, und man kann ſager, daß
ſo manches bei dieſer Wohlprüfung anders geweſen wäre,
wenn nicht das Mandat dem ſchwarz blauen Block abge
nommen worden wäre. Indeſſen waren alle Einwände
vergebens, das Haus nahm den Antrag ſeiner Kommiſſion
an und ſtellte hierbei den ganz neuen Grundſotz auf, Wahl
männerwahlen, die bereits 1908 von den Wahlmänner
kollegium für ungültig erklärt worden waren, nachträglich
rechtskräftig zu machen! Der Reſt der Sitzung wurde mit
der Verhandlung von Petitionen ausgefüllt, wobei Abg.
Delius (Fortſchr. Vpt.) die Wünſche mehrerer Beamten
kategorien befürwortete. Dann ſchloß Herr v. Kröcher
die Sitzung, ohne den Abgeordneten fröhliche Ferien
zu wünſchen.

ß 5Provinz und Umgegend
f Aſchersleben, 4. April. Anläßlich ihres

50jährigen Geſchäftsjubiläums ſtifteten die
Inhaber der Fuma H C Beſtehvrn, die Kommer
zienräte Otto und Richard Beſtehorn, unter dem Namen
„Chriſtian und Minna Beſtehorn Stiftung“ den Be
trag von 100000 Mk. Die 5prozentigen Zinſen dieſer
Summe ſollen zur Unterſtützung erwerbsunfähiger Mit
arbeiter, die dem Geſchäfte über 10 Jahre angehörten
verwendet werden. Ferner iſt der Betrag von 10 000
Mark in Sparkaſſenbüchern an Beamte, Arbeiter und
Arbeiterinnen mit über 10jähriger Dienſtzeit in Beträgen

von 20 100 Mk. zur Auszahlung gelangt. Ein weiterer
Betrag von über 5000 Mk. wurde in Sparkaſſen
büchern den Heimarbeiterinnen überwieſen, die über 10,
20 und 30 Jahre fur die Firma gearbeitet haben. Der
Frauenverein vom Roten Kreuz hier erhielt eben
falls 10 000 Mk. Der zum Feſtakt im Beſtehorn
hauſe erſchienene Ober präſident von Hegel
teilte mit, daß der Kaiſer dem Kommerzienrat

„Sehen wir dich vor der Trauung noch mal drüben,
Erhard?“ fragte die Mutter, dem ſtattlichen Sohne die
Hand reichend.

„Nein, liebe Mutter Er konnte dem plözßlichen
Drange nicht widerſtehen, die teure Frau in ſeine Arme zu
ſchließen „meinem Junggeſellenheim ſage ich ſchon
Lebewohl! Den nächſten Gruß wirſt du erſt mit deinem

Jungen in der feierlichen Weiheſtunde tauſchen.“
„Die ihn mir nicht nehmen wird, Echard
„Muttchen liebes! Sie bringt dir ja noch eine holde

Tochter hinzu!“ lautete des Sohnes Antwort. Jnzwiſchen
flüſterte Kätchen bittend in Jemgards Ohr

„Erlaubſt du, daß ich dich ſchmücken helfe
„Gern, mein liebes Schweſterchen!“

O Freude, habe acht! Sprich leiſe, daß nicht der
Schmerz erwacht. Der Schmerz? Was haben die
Glücklichen damit zu ſchaffen

Es war Mittag. Aus den reich mit Laub und Blumen
gewinden geſchmückten Fabrikportalen ſtrömten die Arbeiter
ſcharen, aber ſtatt, wie üblich ſich zu entfernen, blieben fie
in Gruppen auf dem Hofe ſtehen. lebhaft geſtikulierend und,
wie Doktor Ritters ſcharfer Blick zu erkennen glaubte, mit
ängſtlich geſpannten Mienen. „Was kann da paſſiert
ſein Erhard neigte ſich weit aus dem Fenſter Jm
gleichen Augenblick kam ein Arbeiter über den Hof gelaufen;
zwiſchen der kleinen Villa und dera Herrenhauſe hemmte er
die eiligen Schritte, wie unſchlüſſig, wohin ſich wenden.

E hard rief den Boten an:
„Krauſe, wollen Sie zu mir Was geht drüben vor?“
Mit der Maſchine ſcheint irgendwas nicht in Ordnung

ſtieß der Mann halb atemlos hervor. „Herr Oseringenieur
Stein iſt nirgends zu finden, da meinte Herr Reimarn, ich
ſollte ſchleunigſt Herrn Direktor holen. Herr Direktor
würden am beſten Beſcheid wiſſen.“

„Jch komme ſofort
„Rein, Liebſter ich laſſe dich nicht fiel Jrmgard

Erhard in die Rede, ſeinen Arm mit beiden Händen um
klammernd „Am heutigen Tage gehörſt du mir, nur mir.

„Die Pflicht über alles, ihrem ernſten Gebote müſſen
ſich ſelbſt die Rechte der Liebe beugen,“ lautete Doktor

Ritte's raſche Entgegn ung t„Grhard bleibe Gehe nicht
Jn der weichen Stimme lag ein ängſtlich bittender

Klang, ihre Augen wurden feucht doch ſelbſt Bitten und
Tränen der Heißgeliebten konnten Eſhatd, ſo m ächtig er
ſich ergriffen fühlte, ſeiner Pflicht nicht untren machen.

„Jch muß!“ antwortete er in überzeugend ernſtem Tone.
„Berzeih, meine Jrmgard, beunruhige dich nicht, ich kehre

bald zurück. (Jortſetzung folgt.)



Oito Beſtehorn den Kronenorden 3. Klaſſe und dem
Kommerzienrat Richard Beſtehorn den Roten Adler
orden 4 Klaſſe verliehen habe. Seitens der Stadt
Aſchersleben wurde beidenFirmeninhabern das Ehren
bürgerrecht verlicher.

f Halle 6. April. Geſtern hat ſich hier ein
14 jähriger Oberrealſchüler erhängt, weil er
nicht verſezt worden war. Bei zwei polniſchen
Sachſengängern auf dem Stadtgut am Böllbergerweg
ſind ſchwarze Pocken feſtgeſtellt worden.

Naumburg 5 April. Das „Volksblatt“ in
Halle ſchreibt in Ne. 73: „Ein vernünftiges
Ürteil. Die Kirche beſchimpfenden Unfug ſollte der
17 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeiſters
Rudolph in der Kirche zu Burkersroda verübt
haben. Er hatte das ſogenannte Abendmahl genoſſen,
ſich dann zur Verdauung in ſeinen Kirchenſtuhl be
geben und eine Zigarre angeſteckt. Der Sünder hatte
ſich deshalb vor der Strafkammer in Naumburg zu
verantworten. Das Gericht ſchätzte das ſchreckliche
Verbrechen richtig ein und ſprach den Aageklagten
frei. Es hieße Perlen vor die Säue werfen, wenn
man das „Volksblatt“ darüber belehren wollte, in
welcher Tonart man unter anſtändigen Menſchen über
ſolche Dinge zu berichten pflegt. Zur Sache ſelbſt
wird wohl die Richtigkeit der Meldung
vorausgeſetzt nur eine Stimme des Staunens
über die Einſchätzung des kirchlichen Anſtandes von
ſeiten einer preußiſchen Strafkammer herrſchen. Wir
fragen: was wäre geſchehen wenn der genannte flegel
hafte Burſche von demſelben Gericht als Zeuge ver
nommen worden wäre und ſich nach ſeiner Vernehmung
im Gerichtsſaal eine Zigarre angeſteckt hätte Hätte
das Gericht ihn auch freigeſprochen Wir glauben
es kaum und möchten es nicht wünſchen. Jedenfalls
können wir uns dem Urteil des „Volksblattes“ nicht
anſchließen und erblicken keinerlei Vernunft
darin, wenn unverſchämtes, Acgernis erregendes Ver
halten an gottesdienſtlicher Stätte mit einem Freiſpruch
belohnt wird. Jm Gegenteil!

f. Zeitz, 5. April. Die Abrechnung des
Rathausbaues beſchäftigte hauptſächlich die
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung. Das
von der Firma Weidenbach und Tſchammer in Leipzig
gebaute Haus hat einſchließlich der Erneuerung des
alten Rathauſes 1097909,28 Mk. gekoſtet, das
Architekturhonvrar betrug 37850 Mk. Die noch zu
deckenden 138000 Mk. ſollen als neue Rathaus

anleihe aufgenommen werden. Zu lebhaften Aus
einanderſetzungen kam es zwiſchen Magiſtrat und
Kollegium bei der Abrechnung über den Mittel
ſchulanbau. Es waren dazu 288000 Mk. zur
Verfügung geſtellt. Obgleich eine kleine Erſparnis
gemacht worden war, hatte der Magiſtrat doch, ohne
die Stadtverordneten zu fragen, verſchiedene Vor
anſchläge erheblich überſchritten. Vorher hatte das
Kollegium einen Antrag des Magiſtrats, den Ausbau
der Sedanpromenade einer Berliner Gärtnerfirma für
15 000 Mk. zu übertragen, einſtimmig abgelehnt und
beſchloſſen, einen Zetzer Kunſtgättner mit der Aufgabe
zu betrauen. Genehmigt wurde noch die Anlage eines
Schulgartens für die Mittelſckule.

Zeitz, 6. April. Wie die Streikleitung geſtern
früh den Kinderwagenfabriken mitteilte, iſt der Streik
in der Kinderwagenbranche, an dem anfäng
lich 1300 Arbeiter beteiligt waren, als beendigt
anzuſehen.

Wittenberg, 5. April. Der Kreistag ſtellte
den Kreishaushaltsanſchlag für das Rech
nung jahr 1911 in Einnahme und Ausgabe auf
263 100 Mark feſt. Ferner wurde die Einrichtung
einer Kreiswanderbibliothek und die An
ſchaffung eines Polizeihundes beſchloſſen.

f Bitterfeld, 5. Ayril. Die Stadtverordneten
beſchloſſen den Ankauf des Schützen hauſes
zum „Kühlen Morgen“ für 84000 Mk. ſeitens der
Stadt. Der hieſige Bismarckverein hat jetzt
ein Vermögen von 14090,20 Mk. Die Verhandlungen
wegen Errichtung eines Bis marckdenkmals auf
dem Malde- ſteiner Berg nähern ſich ihrem Abſchluß,

ſo daß vielleicht am Todestag Bismarcks die Grund
ſteinlegung erfolgen kann. Der 26 jährige Schloſſer
Richter von hier verunglückte bei Herſtellung der
elektriſchen Leitung auf der Strecke Bitterfeld Deſſau
und erlag ſeinen ſchweren Verletzungen.

f. Mansfeld, 5. April. Die Halde des
„Theodorſchachtes“ der Mansfelder Gewerk
ſchaft zwiſchen Kloſter Mantfeld und Leimbach ſteht
ſeit zwei Tagen in Brand, der gewaltige Rauch-wolken über die Gegend ausbreitet. Bisher i es nicht

gelungen, des Feuers mächtig zu werden. Man iſt
damit beſchäftigt, durch Eingraben von Gängen in die
ſchwefelhaltigen Schlacken das Feuer zu lokaliſieren.

Magdeburg, 5. April. Gerichtsvollzieher
Koſchinsky wurde heute in ſeiner Wohnung als
Leiche gefunden; er hatte ſich am Arbeitstiſch er
ſchoſſen. Seine Frau und Tochter befinden ſich zur
Teilnak m an einer Hochzeit in Brandenburg. Man
nimm an, daß Schwermut den Grund zur Tat bildete
da ſeine wirtſchaftlichen wie dienſtlichen Verhältniſſe
durchaus geordnet ſind.

Stolberg bei Nordhauſen, 6. April. Zu den
Unterſchlagungen des Bürgermeiſters Dr. Pampel
hatten der Magdeburger Bankverein, ſowie
die Preußenkaſſe erklärt, daß ſie an der Sparkaſſe
in Stolberg, an die ſie ordnungsmäßig das Geld ab
geſandt hätten, Deckung beſäßen. Demgegenüber
ſtellen Magiſtrat und Sparkaſſe in Stolberg
feſt, daß alle ausgeſtellten Quittungen und Unter
ſchriften von Pampel gefälſcht waren, alſo weder die

noch die Stadt Stolberg irgendwie
haften.

Quedlinburg, 5. April. Ja der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Ausbau der
Knabenmittelſchule und der Mittleren Mädchen
ſchule in neunſtufige Anſtalten vom Jahre 1912 ab
genehmigt. Am Dienstag ſchied der Lehrer
Fr. Mangoldt nach 46 jähriger Berufstätigkeit aus
dem Schuldienſte aus. Bei einer aus dieſem Anlaß
veranſtalteten Abſchiedsfeier überreichte der Kreisſchul
inſpektor Dr. Hobohm dem Scheidenden den Adler der
Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern.

Dresden, 5. April. Auf dem Bahnhofe
Waltersdorf iſt heute mittag der Zugſchaffner Leh
mann von einem Güterzug üb erfahren und ſofort
getötet worden.

Plauen i. V. 4 April. Jn der Gezend von
Falkenſtein i. V. wurden in der Nacht vom Sonntag
zum Montag mehrere mehr oder minder heftige
Erdſtöße verſpürt. Auch in Plauen wurden die
Stöße, die mehrere Sekunden andauerten und von
Süden nach Norden verliefen, wahrgenommen. Die
Erdſtöße wiederholten ſich auch in der letzten Nacht.

Merſeburg und Umgegend
6. April.

Königliches Domgymnaſium. Abſchieds
feier für Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Rößner. Jm
Anſchluß an die Bekanntgebung der Verſetzung in den
einzelnen Klaſſen verabſchiedete der Herr Direktor
Dr. Rößner den Herrn Dr. Schauerhammer, der
hier ſein Probejahr abgeleiſtet und eine Hilfslehrerſtelle
verwaltet hat und als Oberlehrer nach Breslau geht,
mit herzlichen Worten der Anerkennung. Ebenſo
wurden die Herren Seminarkandidaten mit aner
kennenden und freundlichen Wünſchen verabſchiedet.
Dann nahm der Herr Direktor ſelber in bewegten und
bewegenden Worten von dem Lehrerkollegium und von
ſeinen Schülern Abſchied. Darauf ſprach Herr Pro
feſſor Dr. Krich auff im Namen des Lehrerkollegiums
etwa folgendes

„Hochgeehrter Herr Direktor! Als älteſter Ober
lehrer unſeres Kollegzums habe ich die Pflicht und
die Ehre, Jhnen die Gefühle und Gedanken, welche
uns am heutigen Tage, am Tage Jhres Scheidens
bewegen, hier zum Ausdruck zu bringen. Jn erſter
Linie habe ich Jhnen zu danken für die freundlich
anerkennenden Worte, die Sie uns und unſerer Mit

Aber unſere Arbeit war nurarbeit gezollt haben.
unſere Pflicht und nicht des Dankes wert. Und
wenn ſie von einigem Erfolg begleitet geweſen iſt, ſo
verdanken wir das nicht nur uns ſelbſt, ſondern auch
Jhrer tatkräftigen und geſchickten Direktive. Jn
deſſen ſteht es mir nicht zu, Jhre mannigfachen Ver
dienſte, die Sie ſich um die Hebung unſerer
Bildungsanſtalt in Jzrem vierjährigen Direktorat
erworben haben, hervorzuheben. Nur ſo viel möchte
ich mir erlauben zu ſagen: Sie haben nicht nur die
geiſtige Entwickelung unſerer Schüler gefördert, in
dem Sie dieſelben unter Mitwirkang der Herren
Kollegen in das Verſtändnis der reichen und tiefen
Gedankenwelt der beſten antiken Schriftſteller ein
führten und ihr Jntereſſe für das eigenartige Leben
der Alten und die Schönheiten ihrer edlen Kunſt
erweckten, ſondern Sie haben auch für die örper
liche Ausbildung Jhrer Schüler Sorge getragen, n
dem Sie ihnen außer den Turnſtunden geſtatteten,
einen Turn und Ruderverein zu gründen, in denen
ſie Gelegenheit fanden, ihre Körperkräfte zu ſtählen
und ſich Gewandheit anzueignen. Sie haben noch
mehr getan, Sie haben den Schülern der oberen
Klaſſen dasjenige Maß von Bewegung freiheit und
Freuden gewährt, das ihnen zu gönnen iſt und das
ihre Lebensfreudigkeit zu erhöhen geelgnet iſt. Jch
erinnere nur an die fröhlichen Turrfahrten und
Sommerfeſte und vor allem an die freudenreichen
Winterfeſte mit den muſikaliſchen und geſanglichen
Darbietungen, mit den effektvollen Aufführungen und
anſchließenden Tanzfeſten der Schüler. Mit welcher
lebhaften Freude wurden dieſe Feſte gefeiert, die unter
Jhren Vorgängern etwas in Vergeſſenheit geraten
waren, von Jhnen aber zu neuem Leben erweckt ſind.
Sie haben ſich, wie durch Jhren Unterricht auch da
durch ein dauerndes Denkmal in den Herzen Ihrer
Schüler geſetzt. Aber nicht allein die Schüler ſind
Ihnen zu Dank verpflichtet, ſondern auch wir Herren
Kollegen haben Jhnen ſür manches Gutes, das Sie
unter uns gewirkt unſern Dank zu ſagen. Wir
danken Jhnen, daß Sie die Intereſſen unſeres Standes
in und außerhalb unſerer Schule kräftig gewahrt und
die beſonderen Wünſche der einzelnen Herren Kollegen

nach Möglichkeit berückſichtigt, ſoweit es ſich mit dem
Wohle des geſamten Schulorganiswus vereinigen
ließ. Wir danken Jhnen ferner für ſo manchen Rat
ſchlag und praktiſchen Wink, den Sie uns aus dem
reichen Schatze Jhrer didaktiſchen und pädagogiſchen
Erfahrung erteilt haben, um den Unterrichts betrieb

erfolgreich zu geſtalten. Durch Jhre freudige Be
geiſterung für den Lehrberuf und Jhren nie erkaltenden
Eifer, durch Jhre gewiſſe Pflichterfüllung und Jhren
eiſernen Fleiß waren Sie uns ein zur Nacheiferung
reizendes Vorbild. Durch Jhren Vorgang haben
Sie auch mehrere Herren Kollegen anzeregt, wiſſen
ſchaftliche Vorträge vor einem größeren Publikum in
unſerer Aula zu halten. Dadurch haben Sie unſer
Domgymnaſium noch in höherem Sinne zu einem
Mittelpunkte geiſtiger Bildung in unſerer Stadt
gemacht. Endlich haben Sie ſich beſtrebt, ein
freundliches Eir vernehmen, einen einmütigen Geiſt
und ein einträchtiges Zuſammenwirken der Kollegen
untereinander zu fördern, indem Sie die Gründung
von regelmäßigen kollegigliſchen Zuſammenkünften
veranlaßten, in denen die Amtsgenoſſen Gelegenheit
fanden, ſich auch außerhalb der Schule zu ſehen und
ſich näher zu treten Wenn wir ſo manche Gründe
haben Jhnen dankbar zu ſein, ſo miſcht ſich in unſern
Dank naturgemäß das Gefühl des Bedauerns, daß
unſer Kollegium und unſer Gymnaſium eine ſo be
währte leitende Kraft verliert; aber wir dürfen dies
Gefühl heute nicht allzu mächtig werden laſſen, ſon
dern wir wollen vielmehr der Freude darüber Aus
druck geben, daß Jhnen durch Jhre Berufung als
Direktor und Kloſterpropſt an der altehrwürdigen
Bildungsanſtalt des Kloſters Unſere lieben Frauen
in der Provinzialhauptſtadt Magdeburg eine ehren
vollere Stellung verliehen und ein größeres Feld für
Jhre emſige Tätigkeit eröffnet iſt. Mit unſerer
Freude verbinden ſich von ſelbſt unſere wärmſten
Wünſche für Jhr beſtes Wohlergehen. Mögen Sie
mit Jhrer werten Familie in Jhrem neuen Wohnort
bald heimiſch, zufrieden und glücklich ſich fühlen, und
möge Jhre Berufsarbeit in Jhrem neuen weiteren
Wirkungskreiſe eine reich geſegnete ſein. Von uns
aber nehmen Sie zum Schluß die Verſicherung, daß
wir Lehrer Jhrer von idealem, tatkräftigem Streben
erfüllten Perſönlichkeit und Jhrem eifrigen Wirken
eine lebendig bleibende Erinnerung und ein ehren
volles Andenken bewahren werden.

Der Herr Direktor dankte, und zum Schluß ſang der
Gymnaſialchor ein Abſchiedslied. Fr.

Gehilfen Prüfung. Dieſer Tage fand
ſeitens der Prüfungs Kommiſſion für Mechanik und
Optik aus Halle die Gehilfen Prüfung der aus
gelernten Lehrlinge bei der hieſigen Waagenfabrik von

A. Dresdnexr ſtatt. Sämtlichen Prüflingen konnte
das Prädikat „gut“ erteilt werden.

Viertes Abonnementskonzert des
hieſigen Stadtorcheſters. Das geſtrige Konzert,
welches im Tivolieſaale vor gut beſuchtem Hauſe ſtattfand,
bildete den Schluß der Abonnementskonzerte für das
verfloſſene Winterhalbjahr. Die Vortragsordnung wies
zum größten Teil ncmhafte Orcheſterwerke bedeutender
Komponiſten auf, welche, wie im voraus unter Berück
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ſummartſch bemerkt
werden ſoll, in vortreſflicher Weiſe zum Vortrag kamen.
Außerdem war zur Mitwirkung der Opernſänger und
Regiſſeur Herr Karl Kruthoffer aus Halle gewonnen
worden. Ohne Zweifel ſucht der jetzige Leiter unſeres Stadt
orcheſters die Abonnementskonzerte auf eine weſentlich
höhere Stufe zu bringen, indem er ſie gewiſſermaßen als
volkstümlicheſSimfonlekonzerteauszubauenſichbemüht, ohne
ihnen den unterhaltenden Charakter gänzlich zu nehmen.
Freilich iſt die völlige Erreichung dieſes Zieles nur möglich
wenn das Unternehmen auch weiterhin eine möglichſt rege
Unterſtützung durch die mufikliebenden Bewohner unſerer
Stadt findet. Herr Muſikdirektor Horſchler wird, wenn
fich dieſes Jntereſſe als ein dauerndes herausſtellt, in der
Lage ſein, die Beſetzung der einzelnen Jnſtrumentalgruppen
ſeines Orcheſters noch günſtiger zu geſtalten, als es zur
Zeit möglich iſt. Seine in durchaus vornehmem, künſt
leriſchem Sinne wirkende Tätigkeit zeigt fich bereits vor
allem in der vortrefflichen Schulung der Streicher. Was
dieſe, mit Herrn Konzertmeiſter Krüger an der Spitze, bei
ihrer immerhin mäßigen Beſetzungsſtärke, an Tonfülle,
geſchmackvollem Vortrag und techniſcher Gewandheit
leiften, iſt wirklich aller Anerkennung wert. Zu
loben find außerdem die Blechb äſer, die bei aller
kräftigen, brillanten Tonentfaltung, wo ſie nötig iſt,
an anderen Stellen die mäßigende Unterordnung
und ſomit die rechte Einfügung in die Geſamtwirkung nicht
vermiſſen laſſen. Welche Summe on Arbeit Herr Horſch
ler mit ſeinen Muſikern in den bisherigen Abonnements
konzerten geleiſtet hat geht daraus hervor, daß jedes ein
vollſtändig neues Programm aufwies, In den am geſtrigen
Abend aufgeführten Stücke traten im erſten Teil des Kon
zertes beſonders hervor die Beethoven Ouverture von
Laſſen, eine Kompofition von weihevollem, feſtlichem
Gepräge, mit der zu einem machtvoll wirkenden Schluſſe
verwandten Hymne Beethovens: Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre, und das von echter muſikaliſcher Poeſte
erfüllte Siegfried-Jdyll von R Wagner; beides Kompoſt
tionen von nicht geringer Schwierigkeit für die ausführenden
Muſiker. Auch der zweite Teil des Abends brachte zwei
bedeutende Orcheſterwerke: Phaéton von Camille
Saint-Saens und „L'Arleſinne“, Orcheſterſnite von
Bizet. Herr Horſchler ſcheint neben den deutſchen
Klaſſikern mit Vorliebe moderne, insbeſondere franzöſiſche
Muſik zu pflegen zeichnen ſich doch die Tonmeiſter unſerer
Nachbarn jenſeits der Vogeſen durch eine höchſt intereſſante
Behandlung des Occheſterkolorits, pikante Melodieerfindung
und geiſtreiche harmoniſche und rhytmiſche Würzen in
ihren Werken aus, die, ohne an die Aufnahmefähigkeit der
Hörer beſondere Anforderungen zu ſtellen, ſtets dankbare



Aufgaben für gut geſchulte Orcheſter bilden. Nicht uner
wähnt ſollen die zwiſchen die größeren Kömpoſittonen ein
geſtreuten kleineren reizenden Sätze ſein, von denen be
ſonders die zwei Streichquartette von Grieg feſſelten

Herr Ozernſänger Kruthoffer ſang bet zwei
maligem Auftreten die Arie des Bombardon aus der Oper
„das goldene Kreuz von Brüll, „die Heimkehr“, Ballade
von Eberhardt und „die Schwiegermutter“ von Baſelt
Mit ſeiner ergiebigen Baß Baritonſtimme brachte er durch
charakteriſtiſchen, künkleriſchen Vortrag die anſprechenden
Geſänge zu ſchöner Wirkung (beſonders gut gelang ihm
das humorvolle Lied von Baſelt), und der anhaltende
Beifall des Publikums veranlaßte ihn zu einer Zugabe,
Die Klavierbegleitung hatte mit freundlicher Bereitwillig
keit Herr Domorganiſt A. Schum ann übernommen, der
in bekannter, feinfinniger Weiſe ſeiner Aufgabe gerecht
wurde. Für die in dem wohlgelungenen Konzert dar
gebotenen muſikaliſchen Genüſſe bezeugten die Zuhörer
Herrn Muſikdirektor Horſchler und ſeiner Kapelle ihren
Dank und die wohlverdiente Anerkennung durch wieder

holten lebhaften Beifall. H.Auf der Waterloobrücke war heute mittag ein
hochbeladener Heuwagen umgeſtürzt und ver
ſperrte längere Zeit die Straße, ſo daß ſich eine größere
Menge Geſchirre anſammelte, ehe der Verkehr wieder
frei wurde.

Für Freunde der Erdgeſchichte unſerer
Heimat bietet der beim Neubau des Bootshauſes der
Merſeburger Rudergeſellſchaft bei Steckners Berg gemachte
Er danſchnitt intereſſanſe Einblicke Unter der Humus
ſchicht fieht man mehrere Meter Tonletten und feine Sand
ſchichten im Wechſel folgen. Dieſe Ablagerungen ent
ſtanden, als hier Wüſtenzone herrſchte. Eingeſchloſſen
in dieſe Tonſchichten findet man als einzige Verſteinerang
eitfoſſil) ſtrichweiſe nur einen kleinen Muſchelkrebs
Estheria minuta genannt. Von dieſen weiſt die P Ber
ger ſche Sammlung hier ſchöne Exemplare auf, die Jnte
reſſenten gern und unentgeltlich gezeigt werden.

Z Zöſchen, 5, April. Seit kurzem ſind auf den
Wieſen wieder die Kiebitze zu beobachten. Auf
fallend iſt jedoch, daß in dieſem Jahre nur eine ver
hältnismäßig geringe Anzahl zurückgekehrt iſt.
Möglich iſt, daß noch ein Nackflug eintrifft, falls ſie
nicht die Mordgier der Südländer vernichtete? Der
Kiebitz mit ſeinem unermüdlich kreiſenden, den Möwen
ſehr ähnlichen Fluge verleiht unſeren Auen erſt das
richtige Gepräge.

8 Kötſchau-Schladebach, 2. April. Der hieſige
liberale Verein hielt kürzlich im Meinhardtſchen Gaſt
hofe ſeine Mäcz Verſammlung bei zahlreicher Teilnahme
der Mitglieder ab. Wir heben aus der reichhaltigen Ver
handlungsordnung den Bericht hervor, den der 2. Vor
ſitzende des Vereins, Herr Arbeiter Fritz Götze als
Delegierter zum Bezirksparteitag in Eisleben über deſſen
Verhandlungen und Beſchlüſſe erſtattete Dieſer und ein
kurzer Bericht des Vorſitzenden, Herrn Landwirt William
Becker über die große liberale Verſammlung in Merſeburg
mitHerrn Dr. Wiemer als Redner fanden das Jatereſſe
und den Dank der Mitglieder. Als hocherfreulich wurde
zur Kenntnis genommen, daß der vom Verein durch Herrn
Götze dem Parteitag unterbreitete Antrag des Mitgliedes
Koehre auf Einführung von Agitationsbeitragstnarken
angenommen wurde und ſofort lebhafte Umſätze gezeitigt
hat. Ein weiterer Antrag Koehre, dahingehend, die neu
gewonnenen Vertrauensmänner in unſerem Wahlkreiſe
wie im ganzen Reiche ſeitens der Parteileitung fort
geſetzt mit dem neueſten Agitationsmaterial zu verſehen,
wurde vom Verein zu dem ſeinigen erhoben. Für die
nächſte Verſammlung wurde ein Vortrag des Mitgliedes
Schriftſteller Koehre über: „EineGefahr der Zukunſt“ an
geſetzt Den Schluß der Sitzung bildete eine ſtimmungs
volle Abſchiedsfeter zu Ehren des nach Zvenkan zur Let-
tung eines größerin und neuenKohlenwerkes herufenen Mit
gliedes Herrn Oberſteiger Lauterwald, der Mitbegründer
des Vereins iſt und ſich wie ſein Nachfolger, Herr Ober
ſteiger Kitze, der ebenfalls treues Mitglied des Vereins
iſt, warme Sympathien hier erworben hat.

Mücheln und OAmgebung,.
6., April.

Bahnprojekt Merſeburg Mücheln.
Man ſchreibt uns Die Vorarbeiten für die elektriſche
Bahn nehmen guten Fortgang. Es ſind für die bei
der landespolizeilichen Prüfung aufgetretenen ſchwie
rigen Stellen neue Spezialprojekte aufgeſtellt, welche
demnächſt bei den zuſtändigen Behörden zur Vorlage
gelangen werden. Unter dieſen Proj-kten befiadet
ſich auch die von der Stadt Mücheln ſehnlichſt ge
wünſchte Einführung der Bahn in die Stadt bis zum
Olberge. Die für die Grunderwerbung no wendige
Zuſammenſtellung der Grundſtücke iſt gleichfalls fertig.
geſtellt und wird von der Direktion aus Ammendorf
vorausſichtlich ſchon am Freitag eine Berciſung des
Geiſeltales ſtattfinden um die Grundſtückserwerbungen
einzuleiten. Es iſt im Intereſſe des baldigen Zuſtande
kommens der elektriſchen Bahnverbindung, welche ins
beſondere den Gemeinden Vorteile bringen wird, nur
zu wünſchen, wenn bei dem zeitraubenden Grund
exwerbsgeſchäft Schwierigkeiten möglichſt vermieden
werden. Gleichzeitig ſollen auch Vorbeſprechungen
wegen der Lieferung elektriſchen Stromes
an die im Geiſeltal liegenden Ortſchaften ſtattfinden.

Wichtig für Poſtabſender iſt folgende
Mitteilung: Wegen Betriebseröffnung der neuen
Bahnſtrecke Mücheln Querfurt fährt jetzt die letzte
Poſt ſchon 5 Uhr 25 Min. abends von hier ab. Paket
und Wertſendungen, welche noch am Abend zur Weiter
beförderung kommen ſollen, müſſen ſpäteſtens bis
5 Uhr abends auf dem hieſigen Poſtamt aufgegeben
werden. Dieſe Einrichtung dauert vorläufig bis zum
1. Mai, wo der Sommerfahrplan in Kraft tritt.

S Nieder Eichſtedt, 5. April. Nieder
eichſtädt oder Nieder Eichſtedt? Es ſei
hiermit darauf hingewieſen, daß ſich in der Schreib
weiſe des Namens Eichſtädts in den öffentlichen
Blättern ein Widerſpruch init der richtigen Schreibart
vorfindet. Am Stationsgebäude ſteht der Name
„Niedereichſtädt“, als ein Wort, mit dem „Al laut
geſchrieben, in dem Fahrplan aber, den die Zeitungen
ſonſt bringen, ſteht „Nieder Eichſtedt“ in zwei Worten
mit einem „E“laut. Dieſer Umſtand kann zu Ver
wechſelungen führen. Eine einheitliche Schreibart
des Namens im amtlichen und öffentlichen Verkehr iſt
durchaus notwendig. Beſonders die Kgl. Eiſenbahn
wird hier in erſter Linie bei Aufſtellung der neuen
Fahrpläne Wandel ſchaffen müſſen.

s Roßbach, 4. April. Am 1. April beging der
Bäckermeiſter Ferdinand Schlegel ſein 25 jähriges
Jubiläum als Rendant und Steuererheber der hieſigen
Gemeinde. Als Zeichen der Dankbarkeit für ſeine
langjährige Treue und Gewiſſenhaftigkeit wurde ihm
ſeitens der Gemeindeverwaltung ein ſchönes Geſchenk
überreicht.

S Branderode, 6. April. Geſtern früh ſtarb
der Beſitzer des hiefigen Rittergutes, Herr Olono mierat

Carl Bothe, im Alter von 70 Jahren. Die Ein
ſegnung fiadet am Sonnabend nachmittag in der hie
ſigen Kirche und die Beiſetzung am Montag in Fren;
bei Cöthen ſtatt.

8 Barnſtedt, 5 April. Am 1. April d. J. iſt Herr
Kantor Schmeißer in Barnſtredt nach faſt 52 jähriger
ſegensreicher Wirkſamkeit in Schule und Kirche in den
wohlverdienten Ruheſtand getreten. Herr Schmeißer bleibt
in Barnſtedt wohnen. Die Lehrer- und Küſterſtelle da
ſelbſt wird bis 1. Juli durch einen Schulamtekandidaten
verwaltet.

S Querfurt, 4. April. Am Montag beging der all
gemein beliebte Kreisſekretär Herr Reichnungsrat Winkler
ſein 50jähriges Amtsjubiläum Zu dieſer Feſtlichkeit trafen
eine große Zahl Gratulationen von nah und fern ein, da
runter ein Glückwunſchſchreiben nebſt Photographie von
Herrn Wirkl. Geh. Rat, früheren Regierungspräſidenten
in Merſeburg Freiherrn von der Recke. Desgleichen ein
ſolches von Herrn Regierungspräſidenten Bötticher in Os
nabrück (früherem Landrat unſeres Kreiſes), u. a. Am
Morgen überreichte Landrat von Helldorff dem Jubilar den
ihm verliehenen Kronenorden 3. Klaſſe und übermittelte
nebſt den eigenen die Glückwünſche des Herrn Regierungs
präſidenten und des Kreiſe s. Möge der gewiſſenbafte,
pflichtgetreue Jubilar noch lange ſeines Amtes zum Wohle
unſeres Kreiſes walten.

Wetterwarte,
V. W. am 7. April: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

heiteres Wetker, rauher Wind, gelegentlich leichte Schnee
fälle. Nacht und früß Froſtwetter, auch am Tage noch
immer kalt. 8. April Wichſelnd bewölkt, bit weilen auf
heiternd, teilweiſe Schneefall, Nacht und früh Froſtwetter,
Tag noch immer kalt, wenn auch wahrſcheinlich ein wenig
wärmer als am 7. April

Gerichtsverhancllungen.
l. Kriegsgericht der 5. Diviſion. Halke,

5. April. Der Füſilter Guſtav Schubert, von der
b. Kompagnie des Füſiliterregiments Nr. 36 in Merſeburg,
hatte in Dezember 1908 Weihnachtsuclaub in ſeine
H imatſtadt Coitbus erhalten. Er kehrte dann nicht
wieder in ſeine Garniſon zurück, ſondern hielt ſich über
zwei Jahre ſeinem Truppenteil fern Seiner Angabe
nach iſt er lediglich deshalb deſertiert, weil er nach Ende
ſeiner Urlaubszeit den Eiſenbahnzug zu rechtzeitiger
Rückkehr ver ſäumte und ſich aus Furcht vor Strafe nicht
mehr zum Regiment zurücktraute. Er iſt ſchon mehrfach
vporbeſtraft und befand ſich vor ſeinem Dienſteintritt lüngere
Ziit in Fürſorgeerziehung. Seine Mutter hat er früh ver
loren und ſoll deshalb in ſeiner Erziehurg verwaheloſt
worden ſein. Nach ſeiner Fahnenflucht beging er noch eine
Anzahl Straftaten, wie ſie bei Deſertirten als Folge ihrer
durch die Entweichung hervorgerufene Notlage üblich zu
ſein pflegen. Er gab einen Teil ſeiner Dienſtſachen preis,
indem er ſie auf einem Bahnhof und in einem Strohdlemen
liegen ließ; einen andern Teil unterſchlug er und benutzte
ihn nach Abtrennung der Dienſtabzeichen weiter. Ferner
verſchaffte er ſich widerrechtlich Zivilkleider, Geld und
Nahrungsmittel zu ſeinem Unterhalt und trieb ſich mit
Hilfe entwendeter Legitimationspapiere unter falſchem
Namen umher. Eine Zeit lang hielt er ſich ttr Böhmen
auf, kehrte dann nach Deutſchland zurück und wählte hier
mit Vorliebe große Städte wie Berlin und Dresden zu
ſeinem Zufluchteort. Erſt nach Begehung einer weiteren
Straftat, die zu ſeiner Verhaftung führte, wurde er als
Deſerteur erkannt. Das hieſtge Kriegsgericht verurteilte
den ſo ſpät Ecwiſchten zu insgeſammt zwei Jahren
Gefängnis und vier Wochen Haft nebſt Verſetzung in
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Metz, 5 April. Jm Prozeß gegen mehrere Mit
glieder des hiefigen franzöſiſchen Agitationen dienenden
Vereins „Lorraine Sportive“ wurde am Dienstag abend
das Urteil verkündet. Es lautet: gegen Samain wegen
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches auf 6 Wochen Ge
fängnis und wegen Veranſtaltung eir es Konzertes ohne
polizeiliche Erlaubnis auf 4 Mark Geldſtrafe, gegen Sehl
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches auf 4 Wochen
Gefängnis, gegen Carl Marin und Lorenzer wegen
groben Unfugs auf je 890 Mark Geldſtrafe, gegen Tournoy,
Ernſt Marin und Brachi auf je 30 Mark Geldſtrafe,
gegen Nicola wegen Aufruhrs auf 6 Monate Gefängnis
und 30 Mark Geldſtrafe wegen groben Unfugs, gegen
Schneider wegen Widerſtandes, Bedrohung und Be
ſtechurg anf 6 Monate Gefängnie. Den beiden letzteren
wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. Jn der Be
gründung führte das Geſetz aus, daß die Konzert-Veran
ſtaltung, bei der ſich die Angeklagten vergangen hatten, als
eine öffentliche anzuſehen ſei, und das gemeinſchaftlicher
Hausfriedensbruch vorliege.

Verurteilung eines Raubmörders. Das
Reichs gericht verurteilte den 41 jährigen Kaufmann Jeep,
der am 1. April 1910 an ſeiner Tante, der bejahrten Witwe

Anna Schramm in Taucha, einen Raubmordverſuch verübt
hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Er
verluſt. Jeep war bereits einmal vom Schwurgericht in
der gleichen Sache verurteilt worden. Die von ihm einge
legte Reviſion hatte inſoweit Erfolg, als die damals gleich
zeitig erfolgte Verurteilung Jeeps wegen Totſchlagverſuchs,
begangen an ſeinem Schwager und deſſen Frau, die ihrer
Tante zu Hilfe eilen wollten, aufgehoben und er von dieſer
Anklage freigeſprochen wurde.

Vermischtes.
(Feſtnahme einer Kindesmörderin.) Die

Kriminalpolizei verhaftete die Ehefrau Rau, die unehe
liche Kinder gegen einmalige Abfindung annahm, dann
aber auf verbrecheriſche Weiſe umkommen ließ. Bisher
hat die Mörderin neun Fälle eingeſtanden.

(Folgenſewerer Benzinexploſion) Jn
Wertingen (Bayern) erfolgte Dienstag nachmittag in
einem Brauereikellereine Benzinexploſion, wo
bei ein Dienſtmädchen getötet, die Tochter des
Brauereibeſitzers und ein anderes Dienſtmädchen ſchwer
verletzt wurden.

(Große Ausſperrung in Kopenhagen.)
Die Einigungsverhandlungen zwiſchen Vertretern der
Arbeiterorganiſationen und den Mauern und Tiſchlern
find geſcheitert. Jufolgedeſſen trat Dienstag früh die von
den Arbeitgebern angekündigte Ausſperrung in Kraft. Die
Ausſperrung umfoßt 11500 Arbeiter Außer den Maurern

und Tiſchlern trifft die Ausſperrung die Elektrizitätsar
beiter und ſämtliche Arbeiter der Holzinduſtrie, namentlich
Sägewerksarbeiter und Maſchinentiſchler ſowie Klempner
und Bauhandlanger. Die Zahl der in Koper hagen und in
den Provinzen Ausgeſperrten beträgt insgeſamt 14000.

(Selbſtmord zweier Schüäler)) Der Ober
tertianer Janetzki vom Realgymnaſium in Ratibor er
ſchoß fich im Schulzimmer; der Osertertianer Cuder vom
dortigen Königlichen Gymnafium erhängte fich im Eltern
hauſe. Beide Schüler waren nicht verſetzt worden.

(Von Löwen angefallen) Jn Deutſch Oſt
afrika iſt der Führer eines Heckraddampfers, Maſchiniſt
Holſtein, von Löwen angefallen und getötet worden.

(Rieſenbrand in Konſtantinopel) JnKonſtantinopel kam am Dienstag in dem auf dem aſiatiſchen
Ufer liegenden Stadtviertel Kadiköj Feuer aus, das über
aus raſch einen Rieſenumfang annahm. Das Feuer
brach in dem Hauſe eines reichen armeniſchen Kaufmanns
anſcheinend ſchon in der Nacht aus, wurde aber von
niemanden bemerkt, ſo daß die Feuerwehr viel zu ſpät
alarmiert wurde Zudem wehte ein heftiger Südoſt und
es fehlte an Löſchmannſchaften. Um ſechs Uhr hatte die
Feuersbrunſt bereits einen gefährlichen Umfang ange
nommen. Ganze Häuſerkomplexe gingen in
Flammen auf. Zahlreiche berühmte Konaks, die
armeniſche Schule, herrliche Villen, kleinere, Hotels und
eine Kirche ſind vernichtet. Alles in allem ſind
60 Konaks, Villen, öffentliche Gebäude,
Magazine uſw. verbrannt. Gegen 10 Uhr entſtand
ein neuer Feuerherd. Jm Viertel Agatſch in Perg
ſah man mit einem Male die griechiſche Kirche auſfflammen,
deren beide Glockentürme weithin ſichtbar ſind. Der
S Haden wird augenblicklich auf 5 Millionen Mark geſchätzt,
dürfte aber viel größer ſein. Vier Menſchen ſind dem
Feuer zum Opfer gefallen. Andere Perſonen
werben verinizt. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
wurden fünf Griechen ver haftet
cccc,c c ]gd]oeee2ecg-tcqy9ychchhchcchhhch-s-

MNeueete Nachrichten
Berlin, 6 April. Das Mitglied des Herren

hauſes General der Infanterie D. v. Leszcynski
iſt geſtern nachmittag an der Potsdamerſtraße über
fahren und an der Schulter ſchwer verletzt worden.

Koblenz, 6. April. Jn Ugkel am Rhein wurde
die Leiche des ſeit ſechs Wochen vermiß en Referen
dars v Happe aus Koblenz gelandet Die Taſchen
ſeines Anzuges waren mit Steinen gefüllt.

Paris, 6. April. Geſtern wurden zwölf
Häuſer des Weilers Vincend öres bei Modane an
der franzöſiſch italieniſchen Grenze von einer
Lawine verſchüttet, Es gelang, die Lehrerin
des Ortes Frau Vignod auszugraben, doch befand ſie
ſich in einem ſolchen Zuſtand der Erſchöpfung, daß es
noch fraglich erſcheint, ob ſie mit dem Leben davon
kommen wird. Fünf Perſonen, Mitglieder der
Familie Perſonnaz, wurden tot aus dem Schnee
hervorgeſchaufelt. Der einzige Userlebende der Familie
iſt der Hausherr.

Neuyork, 6. April. Uber zweihundert
tauſend Arbeiter und Arbeiterinnen ver
anſtalteten geſtern einen Um zug gelegentlich der Be
erdigung der Opfer des Fabrikbrandes am Waſhington
platz Trotz des ſtrömenden Regens paſſierten ſie die
Brandſtät e im tiefſten Schweigen als Proteſt gegen
die Schutzlofigkeit der Opfer. Es war die größte
eindrucksollſte Demonſtration die Neuyorkgeſehen hat.

Haag, 6 April. (Amilich.) Jtzzt iſt die Peſt
auf Java bakteriologiſch feſtgeſtellt. Am
Dienstag find acht Erkrankungen und zwei Todesfälle
vorgekommen. Die meiſten Fälle find in Malaug
aufgetreten. Auf ganz Java hat die Ausrottung der
Ratten begonnen.

c

Verliner Getreide und Prodnktenverken
Berlin, 5 April

Weizen lok. in. 103 00-195 09 Mark.
Roggen lok. inl. 148 00-148,50 Mark.
Hafer fein 173 181,00 Mk., bo. mittel 166,

172,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto ?23 75 26 50
Roggenmehl r. und 1 1880-20 90 r
erſte in letcht 145 00 16190 Mk., do. ſchrort u

Wagen und ab Bahn 162 00-476 00 M. do. rund
Wagen Leichte 188 00 43,00 e.

Weizenkleie gros netto exkl. Sack ab Mühle 72
6 s 11,10 M.. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 75
bis 11,10 Mk

o



Zwaneruerctelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundouche
von Merſeburg, Band 58, Blatt 3317 und
Blatt 2318, zur Zeit der Eintragung des
Verßeigerungsoermerkes auf den Namen
des Bauunternehmers Richard Juckoff zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke:

a) Gartenſtraße Nr. 15 Kartenblatt 6
Parzelle 1071/63, 5 ar 35 qm groß, Wohn
haus mit Hofraun und Hausgarten, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1245
WMark, Gru dfſteuermutterrolle Art, 2212
und Gebäudeſteuerrolle 268;

Gartenſtraße Nr. 183 Kartenblatt 6,

GrundſtücksVerkauf.
Wegen übernahme eines ander

weitigen Feldplanes verkaufe ich
J mein Grundſtück, Leunger Straße 6

S bier, in Größe von 14470 D m It
nebenſtehender Skizze.

e Dasſelbe eignet fich vorzüglich
zur Parzellierung, und da es bis
zur ſchiffbaren Saale grenzt und in
der Nähe des Güterbahnhofes liegt,
ouch zu vielen anderen Unter
nehmungen

Gustav Sehàäfer.
Parzelle 1070/683, 5 ar 50 qm groß, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1163
Mark, Grundſteuermutterrolle Art. 2211
Gedäudeſteuerrolle 267,

am 6. Mai 19l1,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzjeichnete Gericht an der
Gerichts telle, Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 28 Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die nachſtehenden, vom „Roten Kreuz“,Zweigverein Merſeburg, eingerichteten Un

fallmeldeſtellen treten vom 8 April d J
ab zur unentgeltlichen Benutzung für jeder
mann in Kraſt

Dieſelben ſind durch ein weißes Echils

Grundstücks-, Acker- Wiesen- Verkauf

in Zöschen.
Am Sonnabend len z. t von vorwittags 91 Ihr

an sollen die zum Gute des Herrn Karl Engel in Zöschen gehörigen
Grundstücke in Kleineren Parzellen oder ganzen Plänen, zu günstigen
Zahlangsbedingungen verkauft werden. Reſſektanten belioben sich zur
Sag Zeit im Glasthot des Herrn, G. Zoehauer in Zösehen
einzufinden.

Max HMendershausen, Bankgeschöft.
Cöthen i. Anh.

Es iſt Jhr eigener Vorteil.
nur Marke „HANMSAss

zu verlangen und alles andere
zurückzuweiſen.

Altarlichte,
Opfer und Luxus-Kerzen

empfiehlt in großer Answahl
Elisabeth Müäller, Markt 25,

Seffen r P efümer

Achtung!mit rotem Kreuz kenntlich gemacht un
befinden ſich an folgenden Stellen:

1. Polizeiwache, Rathaus.
2. Schneiderm. Lehmann, Weißenfelſer Str.
Z. Tapezierer Stolle, Lauchſtedter Str.
4. Reſtaurant Wartburg, Gotthardtſtr.
5 Barbierherr Ernſt, Unter Altenburg.
6. Chriſtoph Päſold, Mühlſtr. 1.

Merſeburg, den 1. Avril 1011.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

ewpfiehlt

Empfehle friſches fettes jung 8

Roßſzfleiſch
a Pfd. 3haundorf, e a Leher.

S Kaufe Da
getragene Herren-Kleidungsſtücke,

Neu! Neu!Hanc-Waschmaschine „Huschka“

Preis nur 2 Mark

Eduarcdi Dresse, Klempnermeister,
Gotthardtstrasse I7.

Die gewerbl. Jortbildungsſchule für
den Eemeindebezirk Merſeburg betr.

Eltern und Vormünder dürfen ihre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule verpflipteten
Söhne oder Mündel rom Schulbeſuch n ch
abhalten, müſſen ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren.

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge

Federbetten,
Möbel, Wäſche u. dergl. mehr

H Apoelt, e gribe 7
Pſerde zum Sehſachten

kauſt jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh Johannes Thurm,Glang derr 79. Telephon 518.

W Sofort
wird gut und billigſt beſohlt und reparkert

in der Veſohl- Anſtalt von

Emil Mende, Tohannmisstrasse I2.hülfer, Lehrling, Fabrikarbeit r) ſpäteſtens
am 6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in de Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter in der Schule anzu
melden und ſpäteſtens am 8 Tage weeder,
nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Leiter der Fortbildungs-
ſchule wieder abz imelden, auch während
der Beſchäf igung ſo zeitig von der Arbeir
zu entlaſſen, daß die zum Beſuche der Fort
bildungeſchule Verpflichteten rechtzeitig und

Transport schwere prima

sowle junger hochtragender Kühe uad Färgen

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Sonnabend den 8. d. Mts. steht ein grosser

Probieren Sie unſere peinlich ſauber
eingeſchlagene feinſte

Pflanzenbutter,
beſter Erſatz für Naturbutter,

1 Pfund nur 68 Pfg
Sie werden ſtaunen und wir haben einen

dauernden Abnehmer mehr.

Milehkühe mit Kälbern

Hermann Beydenreſch,
Grumpa bei Mücheln. Tsl. Nr. 39.ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet

im Unterricht erſcheinen können
Wir bringen dies zur Vermeidung von

Veſtrafungen hierdurch in Erinnerung
Merſeburg, den 3 Avril ſ9i1.

Die PolizeiVerwaltung.

Orſſentliche Sißung

Kleine Wohnung

Stube

einzelne Leute
vermieten

Amtshäuser Nr. S
Kammer und Küche zum 1 Juli
zu be-teben

Umter- Altenburg 12

Thüringer
Schokoladenhaus

Verkaufsſtelle:
Merſeburg, Kleine Ritterſtr.

Kleines Haus
1. Juli zu vermieten

WMenuſchauer Straße 1.

mder StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 10 April 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Rechnung

2) der Krankenhauskaſſe für 1908.
der Kinderbewahranſtalt der inneren

behör an ruhige Leute zu vermiteten und

45 und 88 Taler, ſo wie eine Erkerwsohnung
für einzelne Leute ſofort zu vermieten und

Meinen Feldplan
in Größ von 2 ha 37 a 30 qm, in hieſiger
Flur am Spergauer Wege gelegen, jetzt mit
Weizen beſtellt, will ich verkaufen

Gustav Sehäfer.

Das gekaufte Sofa

Geoßhe Stube und Kammer rot

Magenleiden
Stunlverstopfung
Hämorrhoiden!

kann man selbst hellen
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

esbaden. A 194

t. Juli zu beziehen Steinſtr 9
2 Wohnung en,

Juli dezw ſofort z bezieben
Breite Straße 14

Stadt für 1909
Ehrengabe an die Veteranen, die mit
einem Einkommen bis zu 900 Mk. ein
geſchätzt ſind.
Verbeſſerung der Beleuchtung in den
Hauptverkehrsſtraßen.
Genehmigung zweier Giebelfenſter im
Wohnhauſe Kirchſtraße 1 gegen eine An
erkennungsgebühr von jährlich 1 Mk.
Bauliche Erneuerungen im Waſſerwerk

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, den 5. April 1911.
Her Stadtverordneten Vorſteher.

Gempler.
Größere und kleinere Famtlenwohnung

per 1. Jnit 191 zu vermieten Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt Friedrichſtr

S

5

kin Logis

oder 1. Juli zu vermieten

und ſofort zu b. ziehen

15 Toler, per 1. Juli er.
Näheres

2 Stuben, Küche, 2 Bodenk. (Kloſett und
Gas vorhanden) per 1. Jult eventl. früher
an einzelne Dame zu vermieten.
frohen in der Expes

iſt bis Freirag mittag Uhr abzuholen
Gotthardtsr 40

Kdenhan m zwei Schanfenſern,

Obſthalle, auf Abbruch ſofortRudolf Wetzel, Gotthardtſtr. 1. Mlietsverträge
Wenig gebr. Sportwagen hält ſtets vorrätig
billig zu verka en Dammwſtr 8 Buchdruckerei Th. Rössmer,
Ein Paar woisse Tauben e

m Fſe Fegſein paar Iauferschweine

und ſicher wirkend wedtziniſche Seite gegen

zu verkaufen Amtsbäuſer 3

alle Hautunreinigkeiten und Hankans
Zwei Läufersehweine,

ſchläge we: Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt

fur eing l. Leute Feſſ.
5 zu vermieten

GSotthardtstrasse 9.
Ein Logts, Stue und Kammer, gleich

Amtshäuser 3.
Fonnung zu ormſoton

G. Winkler
K. u. n. Zabedör

zu overmieten
Halleſche Straße 73

Jn einem herrſchaftlichen Hruſe iſt die

zweite Etage,

Wohnung, St.,

Zu er
d. BlFreundl che Familien Wohnung zum

Preiſe von 210 Mk. per 1 Juli er. zu ver
mieten Näher s Gr Ritterſtr 27. Preis 65 Taler, 1. Juli zu e ehen.

gute Freſſer, o zu verkaufen bei
Parter e Wohnung mit Korrido v rſchl n Geſichtsröte 2e, iſt unbedingt die echte82)7 hörnerlose Pöchchen zu Haufen ſeucht S leckendterd Feerſchme

rfreo Vreußerür. 10. HofVerseſzungehaſber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küch
nebſt allem Zubehör, zu vermieten un
1. Juli zu be eben Steinkr. 9

Wohbnung,
3 Stuben 2 Kammerr, Küch, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an rahig
Mieter zu vermiten und 1 Juli zu be
ziehen. Preis 800 Mk

Kleine Ritterktraße 5H

t

Küche und reichlichem Zubehör,

zu ver auf
Off un

A Böttcher Frankleben.

Burgstrasge i. Tr Steckenpferd Feerſchwefel Seife
v. Bergmann Co Radebeul,

Schönes Pflanmenmus,
a Vid 26 Pf. Herger Ww, Franz Wirttz, R.

Fr P ege. We ße Mauer 10

Fahrrad-
Wirtze.

Reparaturen führt aus und nene Telle
dazu empfiehlt

Hakar Ranar Entenvlan 9.

Gotthardtſtragge Nr. 30
ſt die 2. Erage, beſtehend aus 5 Zimmern,

ſofort zu
ermieten m d 1 Avril zu beztehen.

Vrißenfels S,
Wohnhaus unt Hof und Garten

Fe eroerſ Summe 30000 Pik
PF 19 n die ECrved. d

empfiehlt

Sinn h e
prima Rindſleiſch, e Schmeer

und fettes Fleiſch, a Pfd. 70 Pſ.
Freitag friſche hausſchlachtene Wurk.

Kaunmaun. Gorthardtft s 30.
xtiiche Redaciion Dre u e eag von Th. Rötzner in Merſeburg.
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